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Subiliiumstagung des Internationalen
Metallarbetteroerbandes .

Tagung der Sozlallstlscheu Arbeiter -
Internationale .

Die Exekutive der Sozialistischen Arbeiter -

Jnternational « wird am 28 . und 21) . Juli 1929
trn VolkShauS in Zürich ihre reguläre Halbjahrs¬
sitzung obhallen . Diesen Beratungen geht am 27 .

Juli «ine Sitzung des Büros der S . A. I . voran .

vin Panama l « Karpathorußland !
Die Agrarpartei handelt mit Holz .

Bor einigen Tagen erschien eine Abordnung
tschechischer sozialdemokratischer Abgeordneter
beim Ministerpräsidenten und legte ihm ein um¬

fangreiches Memorandum vor , in welchem eine

Reihe von Beschwerde », , die die Waldwirtschaft
in Karpathorußland betreffen , vorgebracht wer¬
den . ES handelt sich da vor allem nm oi « Ge¬

schäfte der Gesellschaft Larotica , welche um etwa
35 Millionen Kronen über tausend Hektar
Bodens mit wertvollen Eichenwäldern erworben

hat . Dadurch wurde der Staat ungeheuer ge¬
schädigt. Der Dorstand des betreffenden Referates
in Ungvar , P a h e r , der sich vergebens beniühte ,
die Interessen des Staates gegenüber der ge¬
nannten Gesellschaft zu schützen, wurde einfach
seines Postens enthoben . In der Zeit , da Dr .

HodLa Landwirtschaftsminister war, . wurden in

Karpathorußland tausende Kubikmeter Holz tief
unter dem Marktpreis einzeln an Spekulanten
und Agitatoren der tschechischen Agrarpartei ver¬

kauft . Der Preis de « Holzes war oämals GO bis
70 Kronen , der Verkaufspreis an einzelne Ange¬
hörige der Agrarpartei 15 bis 40 Kronen . Eine

Sage wurde um den Betrag von nur 3000 Kro¬

nen jährlich verpachtet . — Der Ministerpräsident
sagte die Prüfung dieser Beschwerden , die wenn
sie wahr sind, einen ungeheuren Skandal dar¬

stellen , zu .

Tagung der Leninisten in Maduo .
Kladno , 1. Juli . Am 29 . und 30/Juni fand

in Kladno der Kongreß der kommunistischen
Opposition unter Teilnahme von 280 Delegier -
ten statt : hievon hatten 110 Stimmrecht . Die

Kongrehleiter waren Abg . M n n a und Senaror

Wenzel sture . Das politische Hauptreferat
hielt Senator Dr . H o u l e r , weitere Referate
«rstatteteen die Abgeordneten Durian und

Neurath sowie der ehemalige Chefredakteur
der tschechosiowakischen kommunistischen Korre¬

spondenz , Berger . Der Kongreß faßte den

prinzipiellen Beschluß, keine neue Partei zu bil¬

den . Es wurde ei » CxekutivauSschuß der oppo¬
sitionellen Elemeuie gebildet , der m Prag tagen
wird .

Gin Gemeindeoertreter wegen einer

Abstimmung verurteilt .

Einen ganz unglaublichen Vorfall meldet

die kommunistische „Internationale " . Dieser
Zeitung gemäß hatte der kommunistische Stadt¬

rat in Podersam, Hermann Krehan , im Septem -
Her 192v dagegen gestimmt , daß einem tschechi¬
schen Verein die Aufstellung einer Tribüne auf
dem Marktplatz in Podersam anläßlich der Feier
des zehnjährigen Bestandes der Tschechosiowaki¬
schen Republik bewilligt werde . Der Genannte
hat nun eine Zustellung des BezirkShauptman -
neS von Podersam bekommen , wonach er wegen

dieser Abstimmung , die angeblich eine demon¬

strative Handlung darstellt , „ wodurch die Ab¬

neigung gegen die Regierung und StaatSeinrich »
tuns auSgeorückt werden könnte " zu 100 Kronen

Geldstrafe , beziehungsweise 48 Stunden Arrest
verurteilt , und zwar wegen Uebertretung deS

8 11, Absatz 2, der Verordnung vom 28 . April
1854 ( das ist das PrüaelpatenM . Wenn diese
Nachricht deS kommunistischen Blattes wahr ist,
dann ist dies eines der ärgsten Husarenstüache»,
welche die tschechische Verwaltung in den letzten
Jahren ausgeführt hat und ein Beweis für die

reaktionäre Gesinnung der Beamten , der Bände

spricht .

KeineeaMchen Manöver lm Rheinland
- London , 1. Juli . Rach dem dipkomati -

schon Korrespondenten der „ Daily Mail " werden

di « üblichen Sommermanöver der briti¬

schen BrsatzungStrupprn in Rheinland in

diesem Jahr nicht abgehalten werden .
Man hatte immer erwartet , daß sich die Rau -

mung des Rheinlandes durch die britische De -

sahungsarmce über « ine Reih « von Wochen,
wenn nicht Monat « «« «dehnen werde

Teilchen , 1. Juli . Am Samstag begann hier
der 4. Devbandsiog des Internationalen . Mctall -
avbeitorvetzbandeS , der nunmehr auf einen 10 -

jährige » Bestand zurückblicke » kann . Der Verband
ist eine der stärksten gewerkschaftlich«» Organi¬
sationen in den deutschen Gebieten der Dkchecho -
flowakei und zweifellos eine der besten Gewerk -
schäften dieses Staats überhaupt . Dies zeigte sich
besonders jn den geistig Überaus hockntehenden
Ausführungen der DSbattcredner , die sich mit der

Rationalisierung und Lohnpolitik ,
beschäftigten. Der Verband verfügt über «inen
großen Stab gut geschulter , ihren Ausgaben voll
komme » gewachsener Vertrauensleute und Funk -
tionäve und es rst tvohl verständlich , daß sich die

Angriffe der Unternehmer besondere gegen meßen
Verband richten . Der Verband , der der eisernen
Internationale angeschlossen ist, erfreut sich auch
in der Gewerkschaftsinternationale bedeutender

Synrpathion und cs nahmen « ine ganze Anzahl
ausländischer Gäste an der Tagung tetf .

Der Vorsitzende des Verbandes , Abg . Genosse
Kaufmann , eröffnete Samstag nachmittag um
halb 4 Uhr die Tagung . Die Bodenbacher Ar -

beiter - Sanger begrüßten die Delegierten mit dem

prächtig vorgetragenen Männerchor ,Zord
Foleson " . Den « schloß sich ein «

Kundgebung des Verbandstages für die von
der Tetschner Gendarmerie in Haft genom -

menen Genossen
an . Wie bekannt , kam eS Mittwoch zwischen einer

Anzahl jüngerer Genossen und den zehn Stroik »

brcchrrn d- r Firma Jordan und Söhne »
Birkigt zu Zusiommenstößen , und aus Grund
der Angaben der Streikbrecher , unter denen sich
einige Zuchthäusler (!) und kaum einer , der
nicht wegen Diebstahl Äer etwas ähnlichem be¬
reit voÄestraft ist , befinden , wurden die Ge¬

nossen in Host genommen . Ms Genosse Kauf¬
mann in kurze » Worten den Vorgang der Gen¬
darmerie und die schändlichen Zustände
in den Arresten schilderte , machte sich die

Empörung de , Delegierten in stürmischen Pfui -
Rufen Luft . Cü wurde beschloflen , in dieser An -

gclegenheir eine Intervention beim Präsidium
des Leitmcritzer KroisgerichteS durchzuführen .

In einer kurzen Einleitung eröffnete dann

OcmHi Kaufmann
di « Verhandlungen . Ausgehend von dem Verbands¬

tag in Karlsbad 1926 schilderte er die Entwicklung ,
die der Verband und die Wirtschaft seither genom¬
men haben . Er verwies darauf , daß der Verband
die Krise von 19W zur Zeit seines letzten Ber -

bandStageS noch nicht überwunden hatte und in

schwere Kämpf « verwickelt wurde . 1925 waren bis

zu 80 Prozent der BerbandSmitglieder arbeitslos

und die Unternehmer benützten diesm Umstand zu
Vorstößen , um den Verband niederzuriugen und

dessen Einfluß in den Betrieben und auf die

ArbeitSverhältnisse zu beseitigen . Die Angriffe wur¬
den abgeschlagen , die Pläne der Unternehmer
scheiterten und seit dem Jahre 1926 hat der Ver¬

band einen ununterbrochenen organi¬
satorischen und finanziellen Aufstieg
zu verzeichnen .

Der heutige BerbandStag ist nicht nur eine

Arbeitstagung , sondern auch ein « Jubiläums¬

tagung . Zeh » Jahre besteht der Verband . Er

wurde förmlich aus dem Nicht « geschaffen und stellt
dennoch heute eine gute und kampffähige Organisa¬
tion dar . Mit den Bruderorganisationen ist er durch

freundschaftliche Bande verbunden und eS ist für
den BerbandStag eine besondere Freude , sollende

Genossen begrüßen zu können : Konrad Jlg ,
Sekretär der Metallarbelterinternatlonale tu Bern ,
die Genossen Domes , Nachtnebel , Alois

Bauer und Heinz ( Wien) , H o uven und

F a k k e l ( Amsterdam ) , Reichel ( Deutschland ) ,

Hutchinson ( England ) , Lindner ( Rumänien ) ,
Lund ( Schweden ) , Christensen ( Dänemark ) ,
Schmied und Kovaez ( Ungarn ) , Hampel
und B e n e s ch ( Prag ) , B i r t a ( Finnland ) und

HirSbrunner (Schweiz ) , ferner die als Gäste
anwesenden Genosse » Maeoun ( Deutscher Ge -

werkschaftSbund , Reichenberg ) , Kremser und

Abg. Schwcichhart ( für den Parteivorstand ) ,
Schiller (KreisgewerkschaftSkommission Boden¬

bach) , Wondrejz (KreiSörgatüsötion Bodenbach ) ,
Arnberg ( Redaktion „Sozialdemokrat " und

„BolkSbote ") , Renelt ( Zentralverboud der

Lebens - und Genußniittelarbeiter ) , Dann verlas

Genosse Kaufmann Begrüßungsschreiben der

Bruderverbände von Norwegen , Frankreich , Spa¬
nien , England und Luxemburg .

ES folgt « dann di « Wohl des Präsidiums und
der verschiedenen Koemtüssionen und die Geneh¬
migung der Geschäftsordnung . Genoss « jbauf -
man » gedachte dann der In der Berichtsperiode
Verstorbenen . ES sind deren nicht weniger als
857 . In besonders herzlichen Worten erwähnte
er die Genoffen Hillebrand , Pietsch und
S tadle r .

* - •

Begrüßungsansprachen .
Nun kamen die Gäste zu Begrüßungsansprachen

zum Worte .
Als erster überbrachte

«enoffe «öschla
* "

die Grüße der VertvaltungSstelle Bodenbach . Er

gab seiner Freude Ausdruck , daß der BerdantStog
in Tetfche » stattfinde . Bodenbach gilt als ein « Hoch¬
burg deS Metallarbeiterverbandes ; wir haben hier
aber auch eine außerordentlich gute Partei¬
bewegung und musterhafte Turn - ,
Sport - und Kultürorganisationen ; es
muß mit besonderer Genugtuung festgestellt werden ,
daß in allen diesen Organisationen die Metall¬
arbeiter in hervorragendem Maße
m i t t 8 t i g sind.

Genosse Wondrejz

vermittelte die Grüße der Kreisorganisation Boden¬

bach und stellt mit besonderer Freude fest , daß daS

Verhältnis zwischen der Partei und den Metall¬
arbeitern ein herzliches und inniger sei .

Genosse Schiller ,

Kreisgewerkschaftskotnmissiön Bodenbach , erinnert

daran , daß die starken Organisationen Bodenbachs
fest je auch hen stärksten . Angriffen der Unter¬

nehmer auSgeseyt waren . Er vergleicht die in den

letzten Tagen erfolgten Verhaftungen unserer Ge¬

noffen mit dem Pilchdruckerstreik ISIS und stellt
fest, daß so wie damals auch diesmal Ver¬
brecher sich als die Bundesgenossen der

Bourgeoisie erweisen .
Genoff « Kremser

sprach namrnS des Parteivorstandes : Wir haben
gemeinsam eine ganze Reihe von Ausgabe » zu er¬

füllen . Unsere Frennde von links und rechts machen
uns das Leben nicht leicht . Die deutsche und tsche¬
chische Bourgeoisie liefern unS täglich den Beweis ,
daß sie in den letzten 60 Jahre » nichts gelernt
haben . Bor dreißig Jahren ivitrde von diesem
Lokale die rote Fahne von der Gendarmerie her -
nntergeholt . Sie hatten geglaubt , mit der roten

Fahne auch die Arbeiterbewegung zum Verschwin¬
den zu bringen . Seither ist manche Hoffnung der

Bourgeoisie inS Grab gesunken , siegreich aber

weht die rote Fahne . Wir haben die Arbeiter

zu freien Menschen in freie » Betrie¬
ben gemacht .

RamenS des Deutschen Gewerkschaftsbundes
sprach sodann

venoffe Maeoun ,

der in längerer Rede die Geschichte und eie Arbeit
des Deutschen GewerkschaftübundeS behandelt . ES
war eine bescheidene Bersanunlung 1919 , als wir
die Trümmer , die uns nach dem Verfall Oesterreichs
von unseren Gewerkschaften verblieben waren , zu
sammeln und den Aufbau unserer Verbände zu
organisieren begannen . Als wir noch kaum unser «
Organisationen aufgerichtet hatten , und die Samm¬

lung aller Kräfte in der Arbeiterbewegung daS
Gebot der Stunde war , wurden Steine in den

aufblühenden Garten geworfen . Nicht nur , daß eine

falsche Wirtschaftspolitik des Staates von Krise zu
Krise führte , kam di « Zersetzung der Ar¬

beiterbewegung durch die Kommunisten und

schwächte , die Widerstandskraft des Proletariates .

Trotzdein aber haben wir Krise und Spaltung über¬
wunden und wir befinden uns seit 1926 in einer

Periode der Erfolge und des Aufstieges . Es ist auch
ein innigeres Verhältnis zwischen uns
und den tschechischen Verbänden ein¬

getreten und wir hoffen , daß wir in nicht allzu
ferner Zeit das Band der Einigkeit noch inniger
werden knüpfen können .

Stürmisch ' begrüßt kant dann

der Sekretär der . Metallarbeiterinternationale

Genoff « Jlg

zuni Wort «, oer die Grüße der International «

überbracht «. Genosse Jlg ist ein guter Kenner der

hiesigen Verhältnisse und der sich ans der natio -

( Fortsetzung aus Seite 2. )

Einige Bemerkungen und
eine Fruge .

Ist es . noch Unlogik oder schon Tollheit ^
i Man stelle sich den Fall vor : in einem Staate '
gibt eS eine Körperschaft , die vom Parlamente
mit der Bestimmung eingesetzt ist , gewisse Be -

schlverden einer Schichte von Staatsbürgern zu
prüfen und die Körperschaft hat auch das Recht
erhalten , die sich beschwert fühlenden - Bürger
aufzufordern , ihr ihre Wünsche bekanntzugeben .
Gleichzeitig aber wird von der Staatsmacht
den betreffenden Bürgern rmhegelegt , jede In »
anspruchnahlne der Körperschaft zu vermeiden
und tun sie es dennoch , dann werden sie wie

Schulbuben , die einen bösen Streich verübt

haben , gerügt .
DaS angeführte Beispiel stimmt mit dem

Fall , um den es sich handelt , nicht haargenau
überein , aber er kommt im Wesen auf dasselbe
hinaus . Die Tschechoslowakei gehört dein Völ¬
kerbünde als Mitglied an und die Geschäftig¬
keit deS Herrn Außenminister hat es mit sich
gebracht , daß unser Staat dort , oblvohl er zu
den kleineren dem Völkerbund »»geschlossenen
Staaten gehört » keine ganz untergeordnete
Rolle spielt . Diesel » Völkerbünde ist auch die

Kontrolle der Handhabung de - zugleich mit de »

Friedensverträgen geschaffenen Minderheiten -
schutzgcsetzes unterstellt und der Völkerbund be¬

sitzt jederzeit das Recht — wenn er einmal fin¬
den sollte , daß dieser Minderheitenschutz nicht
anSrcicht — ein besseres , wirksames Minder -

heitengesetz zu schaffen , als es das bestehende
ist . Der Völkerbund hat nun vor - einiger . Zeit
eine Kommission eingesetzt , deren Aufgabe rL

war , die von den nationalen Minderheiten in

den einzelnen Staaten vorliegenden Beschwer¬
den zu ' prüfen . So weit - ging man . bei ' izAs .
allerdings nicht , den Minderheiten ausdrücklich

zu verbieten , an der vom Völkerbund

eingesetzten Stelle ihre Beschwerden
vorzutragen , aber ' in der gesamten tschechi¬

schen Oeffentlichkcit werden die Friedensver
träge , da auch das Minderhcitcnschutzgcsetz als

für alle Ewigkeit unabänderlich angesehen .
Jede Anrufung des Völkerbundes , jeder Ver¬

such, ein wirksalliercs Minderheitenrecht anzu¬

streben , erlvcckt bei den tschechischen Patrioten
wahre Wut - und Haßausbrüche . Schon ' die Be¬

hauptung , daß das Minderhcitenschuhgesetz bei

uns nicht in allen Teilen eingehalten wird , ge¬

nügt , um als Verräter am Staat und Irreden¬
tist bezeichnet zu werden . Der unduldsame

tschechische Patriotismus , der »ach geradezu an¬

tiken Vorstellungen in den der tschechosiowaki¬
schen Staatshoheit unterstellten dreieinhalb
Millionen Deutschen eine Art Kriegsbeute
sieht, möchte die Mitgliedschaft der Tschechoslo¬
wakei beim Völkerbund darin , erschöpft sehen ,

daß er sich ans dem VölkerbundSknchen nach

Lust und Geschmack die schönsten Rosinen her -
ansklaubt , aber sich diesen » Völkerbund auch

unterzuordnen , wenn nicht bloß Rechte sondern
auch Pflichten zur Verteilung gelangen sollten ,
nein , daS gibt eS nicht , da werden , alle AnS -

legungSkünfte , Kniffe und JrrefiihrungSver - -
suche unternommen , nm von vorneherein jede
solche Möglichkeit zu Hintertreiben . Die Tsche¬
choslowakei gehört dem Völkerbünde an , aber

welche der in ihr lebenden Minderheitsnatio -
ncn gegen ein ihr hier verübtes Unrecht bei

ihm Schlitz sucht , der wird übel initgcspielt .
Es war sicher keine Großtat der deutsch

bürgerlichen Minister Spina und Mayr -
Harting , als sie kurz vor der Madrider Ta¬

bing der Minderheiten - Kommiffion auf dein

Umwege über die Prager Deutschpolitische Ar¬

beitsstelle eine Kundgebung loßließen , in der

sie gerade nur so viel zur Berichtigung falscher ,
cm Auslande verbreiteter Meinungen sagten, ,
daß die Teilnahme an der Regierung durch '
deutsche Parteien noch nicht bedeute , die natio¬
nale Verständigung wäre hier schon vollzogene
Tatsache und daß auch die Deutschen in der
Tschechoslowakei auf ein besseres internationa¬
les Minderheitenrecht . Anspruch erheben . Mer
schon diese Geste , — mehr war es nicht , zu
der sich die deutschen Minister in einem Augen¬
blick entschlösse ^, altz die Gefahr , vorzeitiger
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Weitere HinauswUrfe aus dem JAB .

Tausend « von Kronen für die Einrichtung der

Wohnungen kommunistischer Sekretäre .

Im BerbandSorgan de « Internationalen

Mgewerkschaftlichen Verbände « wird berichtet ,

daß auf Grund der Vorgänge in der Ascher kom¬

munistischen Teztilsektion die Sekresäre Döl -

ling und , Schwertner über Antrag der

Ascher Sektionsortsgruppe au « dent I . A. B. aus¬

geschlossen wurden .

Au « den Polemiken , die nun zwischen den

I . A. B. - Lcuten und den hundertprozentigen Bol¬

schewiken geführt werden , erfährt man mancherlei
au « der kommunistischen Häuslichkeit . So hat
der Reichenberger „ Vorwärts " dein I . A. V.

vorgeworfen , daß von den Geldern , die seinerzeit
von Rußland zur Unterstützung der in Freiwaldau
im Streik gestandenen Arbeiter eingelangt stnd ,
14 . 408 Kronen zurückbehalten wurden . Auf diese

Anschuldigung antwortet der I . A. B. , daß er sich
von diesem Betrage di « 9000 Kronen abziehen

wird , „bic der Herr Sekretär Franz M a i für
die Einrichtung seiner Privatwohnung sich vom

Verband « «»«geborgt und bisher noch nicht

zurückgezahlt hat " . Auch ein Sekretär M a ch e k

schuldet dem I . A. B. 6000 Kronen .

Die kommunistischen Sekretäre haben also
den I . A. B. al « « ine Art Dorschußkassa betrachtet .

Neuwahlen für das Parlament bestand , — also
dixse Geste schon genügte , alle Patrioten schrill
aufschreien zu lassen . In der Negienmgspressc
und in den Plattem der tschechischen Regie¬
rungsparteien wurden die deutschen Minister
scharf abgekanzelt und eS half ihnen nichts , daß
schon einige wenige Tape später Herr Spina
den vollständigen Rückzug antrat , indem er

auf irgend einer agrarischen Tagung versicherte ,
den Deutschen könne nur im Inland , niemals

durch außenpolitische Hilfe geholfen werden .

Bei der ersten eigens dazu herbeigeführten Ge¬

legenheit ping Herr Bene8 mit zomrotem
Kopfe gegen die beiden , ach, so harmlosen
Uebeltäter vor und „berichtigte " ihre ohnehin
schon widerrufene Ansicht dahin , daß cs aus¬

geschlossen sei, die Wünsche der Deutschen je¬
mals durch Unterstützung von außen her in

Erfüllung gehen zu sehen . Doch auch das er¬

schien den entrüsteten Patrioten nicht genug
der Zurückweisung der einmal , nur ein ein -

zigeSmal während eines fast dreijähripen Mi¬

nisterdaseins , auS der Hürde auSgebrochenen u.

ansonsten doch so vorbildlich treuen deutschen
Minister , fetzt nahm sie auch noch der Chef der

Negierung , der martialische Herr U d r L a l

vor . Am Mittwoch erklärte er in Beantwor¬

tung einer Interpellation der tschechischen Na -

tionalsozialisten , er müsie „ betonen " , — man

sieht den Gestrengen das Staberl drohend er -

heben — daß Mitglieder der Regiemng auch
in ihren Kundgebungen , diesiealSPoli -
tikeräußern, „ sorgfältipdieUeber «
e i n st i m m u n g mit der allgemeinen Linie
d e r R eg i e run gSp o li t i k und mit ihren
einheitlichen Richtlinien beachten müssen
und baß sie unter Beobachtung der g r ö ß t e n

Reserve allen Konflikten aus -

weichen müssen , die sich auS dieser Ge -

meinsamkcit und Einheitlichkeit ergeben . " Zum
Schlüsse versicherte der Herr UdrLal , eS werde

Fein Bestreben sein , daß so etwas ( wie eS die
' beiden deutschen Minister getan haben ) nicht
mehr vorkomme . Keinem Volksschüler wurde

noch je eine so öffentliche Rüge zuteil , wie sie
di « doch drei Jahre dem tschechischen Jtnperia -
liSmuS ergeben dienenden deutschen Minister
Aber sich ergehen lassen mußten , obwohl Herr
Spina doch schon länpst beteuert hat , daß er
won seinem vorübergehend eingenommenen
jSwndpunkt bereits in deutscher Treue abge-
rückt seit

Man muß da zur eingangs aufgeworfenen
Frage zuvückkehren : Ist eS noch Unlogik oder

sschon Tollheit ? Wiederholt haben sich ganze
^ Regierungsparteien mit der „allge¬
meinen Linie der RepieningSpolltik " in schärf¬
ten Widerspruch gesetzt , haben sich nicht die
geringste Reserve auferlegt , haben Konflikte
planmäßig geschaffen , haben — wie die Ratio -
Maldemokraten — ihren Patriotismus durch
eine Planmäßige und niedrige Hetze gegen die
l „ Burg " und einiges damit Zusammenhänpende
betätigt , aber niemals hat sich diese Regierung
gegen die betreffenden Personen und Parteien
zu einer Gepenkundgebung aufgeschtvnngen .
Alle Mitglieder der Regierung haben sich „sorg¬
fältig " an die Linien der Regierungspolitik
auch in ihren Politischen Aeußeruugeu zu . hal¬
len — das heißt , in der Regierung sind zwei
unter vierzehn oder fünfzehn , die

Mehrheit beschliesst die „ Linien " und die zwei
haben diesen Linien unbedingt Gehör -
ss a m zu leisten . Sie müssen auch aufhören , sich
alS Angehöripe ihrer Nation und als Beauf¬
itragte einer Schichte derselben z' u fühlen , in

'
Ehrfurcht vor der „ Linie " aufgehen und dür¬

fen nichts tun , woran man sie noch als Vertre¬
ter ihres Volkes oder eines Teiles desselben er ¬

kennen könnte . Das ganze nennt man dann

,,G l e i ch e u n t e r G l e i ch e n " l

Seit dem Eintritt der zwei Deutschbür¬
gerlichen in die Negierung hat sich nicht datz

allergeringste zum Bessern gewendet , im Ge¬

genteil . NcueS schtveres Unrecht wurde seitdem
gesetzt ; noch immer wird im Staatsdienst kein

deutscher Beamter oder Arbeiter anpestelit , die

dreieinhalb Millionen Deutschen dürfer nicht
einmal ihr eigenes Schulwesen verwalten , das

deutsche Sprachgebiet wird systematisch weiter
mit tschechischen öffentlichen Angestellten und

Schulen , oft für eine Handvoll Schüler , durch¬
setzt , die deutsche Sprache muß geduldig ihre
Aschenbrödclrolle weiter spielen . Nirgends auch
nur das leiseste Anzeichen dafür , daß man ge¬
willt ist , die nationale Verständigung als eine

Notwendigkeit zu erkennen und den Willen zu

bekunden , sie innerpolitisch zu lösen . Und wenn

dann deutsche Minister eS wagen , sich einen

Augenblick daran zu erinnern , daß eS auch

noch einen Völkerbund pibt , der doch eigentlich
daran gehen müßte , seiner Aufgabe gemäß über
den Minderheiten zu wachen , die im Herzen
Europas auf die Dauer doch nicht wie farbige

Sprachenrecht
und Berwaltungsgericht .

Bon Dr . Egon Schwelb .

. I .

An « 28 . Juni l . I . brachte das Abendblatt

der „ Nürodm lisch " mit Trinmphgeschrei die

Nachricht , da « Oberste Berwaltungsgericht hätte
seine „oeutschenfreundliche " Judikatur in Spra -
cheiifragen aufgegeben . Di « Tagesblätter de « näch¬
sten Tage « brachten genauere Meldungen , sie be¬

richteten von sechs Leitsätzen , die da « Oberste
Berwaltungsgericht beschlossen hat . Die Begrün¬
dung der neuen Entscheidungen ist noch nicht be¬

kannt . Demgemäß ist heute eine wissenschaftliche
Au«einanderfetzung mit den eben noch unbekann¬

ten neuen Argunienten de « Obersten Berwal »

tungSgerlchtes nicht möglich . Der Zweck der fol¬
genden Zeilen ist bloß , darzustellen , wa « vorauS -

ging , was geschah und wo « ist .
Da » Prager Oberst « Verwaltungsgericht er »

freut sich in der gesamten in - und ausländischen
Juristenwelt wegen de « hoben Niveau « seiner
Judikatur und seiner Unabhängigkeit und Un¬

parteilichkeit eine « außerordentlich hohen Anse¬
hen «. Bon seinen rühmenswerten , im besten
Sinn « richterlichen Gepflogenheiten war da «

Oberste Verwaltungsgericht auch in seiner Be¬

handlung der Sprachenfrage nicht abgegangen
und hatte in einer Reihe von Fällen gegen di «

den Minderheiten ungünstige Auslegung des

Sprachengesetzes , also gegen den Standpunkt der

Regierung bezw . der einzelne «« Zentralbehörden
entschieden .

Wohlgemerkt : in einigen wenigen Fraaen ,
in solchen , wo da « geltende , den Minderheiten
so feindliche Sprachcngcsctz «Ine zweifache ÄuSle -

gung oder nur eine Auslegung im Sinne des

Standpunkte « der Minderheiten zuließ . Bon jour¬

nalistischen Lobhudlern , deren Urteil durch Sach-
kenntnis nicht getrübt ist, wird die Sache oft so
dargestellt , al « ob da « Berwaltungsgericht geräde¬
rt systematisch für die Minderheiten entschieden
hätte , tvas vollkommen unrichtig ist.

Eine vom RegierungSltandpunkt abtvelchende
Anschauung hat da « Oberste Berwaltungsgericht
z. B. in der Frage des Sprachenrechts der Aus¬

länder oder in der Frage der GastyanSaufschrif-
ten vertreten , in vielen anderen ztveifelhaften Fäl¬
len jedoch wieder gegen die Minderheiten ent¬

schieden , so in der Frage zweisprachiger Eingaben ,
«n der Frage der berüchtigten „Lokalisierung "
einer Rechtssache bei Feststellung der Konsequen¬
zen einer sprachlich nicht entsprechenden Eingabe
u. a . n«.

Nach Erlassung der Sprachenverordnuna vom

Jahre 1926 war die Stellrmgnahme de « Obersten
Berwaltungsgerichtes von noch größerer prakti¬
scher Bedeutung , weil von deutscher Seit « silbri¬
gen « auch von einzelnen tschechischen Schriststel -
lerni ) behauptet worden ist , daß einzeln « Bestim -
mungen der Sprachenverordnung im Sprache ««-
gesetz nicht gedeckt ui «d daher ungültig sind. Und
in der Tat l )at das Oberste Berwaltungsgericht
bisher in drei Fällen bereits festgestellt , daß die

Sprachenverordnung resp . einzelne ihrer Bestim -
nlungcn ungültig stnd . Es sprach dies in der Ent¬

scheidung vom 27 . März 1928 , Boh . Nr . 7178 ,
mit weicher Artikel 78 , Abs. 2 der Sprachenver¬
ordnung ( Sprachenrecht der Genieinden ) . für un¬

gültig erklärt wurde , in einer Entscheidung vom

gleichen Tage Boh . Nr . 7177 , wo «sagt wurde ,
daß die in Art . 7 der Sprachenvrroronung aufer¬
legte Berpslichtilng , immer «ine beglaubigte
Abschrift ei «««r fremdsprachigen Beilage vorzule¬
gen , im Gesetze nicht gedeckt ist und schließlich in

noch nicht publizierten Entscheidungen aus dein

heurige «« Jahre , in denen die Behandlung der

Dolmetscher und Zivilingenieure als Organe der
Republik durch Art . 2, Abs. 8 der Sprachenver¬
ordnung als gesetzwidrig deklariert worden ist .

Bon diesen drei Fälle «« ist der erste theoretisch
und Praktisch am wichtigsten . Das Verwaltungs¬
gericht hatte bereits in einem früheren Fall ( Ent¬
scheidung Boh . Nr . 6862 - 27) ' erklärt , daß eine
deutsche Gemeinde , wem « sie nicht als der Be¬
hörde entgegentretende Partei , sondern selbst als
Behörde fungiert , keinen Anspruch darauf hat ,
daß «nit ihr In deutscher Sprache korrespondiert
wird . Folgerichtig hat das Gericht für den unrge -
kehrten Fall entschieden,' daß die deutsche Gemeinde

Kolonialvölker behandelt werden können , er¬

halten sie einen derben Verweis wegen Anru¬

fung einer nicht zuständigen Konrpetenz . Die

Tschechostowake « ist näinltch , wie gesagt , ein

Mitglied dieses verpönten Völ¬

kerbundes ! !
Dann gibt es noch Leute um den Außen -

«ninister herum , die sich wundem , wenn be¬

hauptet wird , die tschechoslowakische Politik
gexenüber den nationaien Minderheiten sei auf
das Wort abgestimmt : „ Begrabt jede Hoff¬
nung ! "

ES bleibt nun nur noch eine Frage zu

stellen Übrig : werde « « die Herren Spina und

Mayr- Harting nach allen erlittenen Mißerfol¬
gungen auch diesen ihnen von ihren eigenen
Ministerkollegen erwiesenen Hohn und diesen

ihnen versetzten beschämenden Schlag ruhip ein¬

stecken ? Es soll vorkommen , daß mancher ge¬

legentlich glaubt , es regne bloß , obwohl ihm
ins Gesicht gespuckt wurde . Diesmal hat es doch
sicher bloß geregnet .

Allerdings aus den Speicheldrüsen des

Herm UdrSal ! . . .
Wilhelm Nießner . -

dort , wo sie selbst Behörde ist , mit einer aß -
deren Gemeind « ! !«« ihrer eigene «« Sprache korre¬

spondieren kann und die » auch dann , wenn die

Adressatin deutsche Eingaben von Parteien
entgegenzu »«eh «nen nicht verpflichtet ist. Da Art .

78 der Sprachenverorduung da « Gegenteil be¬

stimmt , wurde er für - ungiutig erklärt . Zur Be¬

gründung diese » berühmt gewordenen Erkennt -

nisse » wurde , — und darin lag seine große prin¬
zipielle Bedeutung darauf hingewiesrn , daß
das Sprachengesetz für da « Gebiet
der Selbstverwaltung eine Präro¬
gative der Staatssprache nicht fest¬
gelegt hat , daß im Gegenteil au » dem Wort «
laut und den Motwon de » Gesetze » hervorgeht ,
daß e » den SelbstverwaktungSkör -
Pern auch in sprachenrechtlicher Be¬
ziehung Autonomie gewährt hab « .
Diese sei nur durch 8 3 de « Sprachengesetzes ein¬

geschränkt, eine weitergehende ' Einengung der
Autonomie sei ungesetzlich und daher ungültig .
Diese Eger - Pilsen »Entscheid «mg n >ar deshalb so
ungeheuer wichtig , weil da » ganze XIV . Haupt¬
stück der Sprachenverordnuna fast durchweg«
über 8 8 des Sprachengesetzes hinausgehende Ein¬

engungen der sprachenrechtlichen Autonomie ent¬

hält u»«d daher in seiner rechtlichen Wirksamkeit
erschüttert «var . Dazu kam danr « noch , daß die im

Dezember 1928 erlassen « Sprachenverorduung
für die Lande « - >«nd Bezirksvertretungen gleich¬
falls unzniässige Eingriffe in die sprachenrecht¬
lich « Autonomie dieser Körperschaften statuiert hat
und nach der in der Entscheidung Boh . 4178 nie¬

dergelegten Rechtsauffassung zum großen Teile

gleichfalls «mgültig ist.
Die „tschechische Volksseele " begann zu koche».

Promineitte Führer einer angeblich staatserhal¬
tenden tschechischen Regierungspartei verlangten
den Kopf de « Präsidenten des Obersten Verwal »

tungSgerichteü und und des Vorsitzenden de « ent -

scheideuden Senats , die tschechische Rechtswissen¬
schaft steuerte ihr Scherflem bei , um „ zu Haß
und Berachtung wider da « Oberste Verwaltungs¬
gericht aufznreizen " und damit ja nicht « fehle,
hatte auf der aiideren Seite ein aktiver deutscher
Minister den komischen, Einfalt , die objektive , ans
kritischer und wissenschaftlicher Prüfung der

Rechtslage beruhende Entscheidung de « rechtlich
« Md faktisch unabhängigen Tribunals als Erfolg
des deutschen Mivismu « auszugeben und sie lo
etwa der Erklärung der Photographie zum hand -
«verksmäßige » Gewerbe oder der Erhöhung de «

Welzenzolls an die Seit « zu stellen .

Und «tun : nach einigen Monaten erscheint in
der Sammlung der Entscheidungen ein « Fach¬
plenarentscheidung vom 17 . Dezember 1928 , Nr .
1815 iir welcher es heißt : „ Wenn die Regierung
goniäß 8 8, Abs. 1 de « Sprachengcsetze « den

Sprack ) eugebrauch für die Selbltverwaltungsbe -
hördei « bestimmt , ist sie an 8 65 Verfassung «»
Urkunde gebunden . Al » Grenzen wer Der «

ordnungSgetvalt ) im Sinn « de « 8 55 Ber -
f. a ffn n a « - Urku nd « i st h ie r de r „ G ei st
de « Gesetze « " zu verstehen . Die Doll «
zugSgewalt ist berechtigt , den Selbstver¬
waltungsbehörden im Geiste des Gesetze « Be -

ichränkungen aufzuerlegen , die über
>ie Grenzen des 8 8 Sprachengesetz

hinausgehen . Di « Bestimmungen de « Art .
72, Abs. 8 der Sprachetwerordnung , wonach
Heiniatschein « stet « auch mit dem Text in der
Staatssprache ausgestellt werden n«üffvn , ent¬
spricht nicht dem Geiste des Gesetzes . "

Wie ein Vergleich dieses Fachplenarbeschlus -
se« mit der ober wiedergegebenen Entscheidung
vom 27 . März 1928 zeigt , ist schon im Dezember
1928 da « Gericht in der grundsätzlichen
Frage von seinem »«rsprünglichen Standpunkt ab -
gewichen und hat die Regiemng für ermächtigt
erklärt , au « den « „Geiste des Sprachengesetzes" die
Sprachenrechtliche Autonomie der Staatsvertval -
tnng über 8 3 des Gesetzes hinaus zu beschrän¬
ken . Die an « 28 . Juni 1929 Publizierten sechs
RechtSfätze gehet« aber noch weiter , wie schon da¬
durch klar wird , daß in der Fachplenarentfchei-
ditng vom Dezember die Bestimmung der Spra -
chenverordnung über die Heitniotfchenie noch al «
gesetztvidrig angesehen wird , während sie, wenn
n«a>« der Widergabe in den Zeitungen glauben
darf , jetzt fiir gesetzmäßig und gültig erklärt tvor -
den Ift, .

H Die sechs Leitsätze von « 28 . Juni solle » Ge -
genstand eines besonderen Aufsatzes sein.

IuVlMumslagung des gnteruatlonalen
Metallarbeilerverbandes .

( Fortsetzung von Seite 1 ) _ _

nalen Zusammensetzung de « Lande » ergebenden

Schwierigkeiten . Sprachliche Gegensätze , sagte er , stnd

schwer zu überwinden . E « bedarf sehr viel Kraft
und Ausdauer und e « ist deshalb um so erfreuli¬
cher , wenn e« gelungen ist, eine Annäherung zu

erzielen . Dann besprach er die betrüblich « Tatsache ,
daß die Metallarbeiterinternattonale , die fönst schr

stark nnd geschlossen dasteht , zwei Länder in ihren
Reihen vermißt : Rußland und Italien .

Dann kam er auf die Treibereien der russischen

Bolschewiki zu sprechen , die den Versuch machten,
sich Einfluß auf die Metallarbeiterinternationale

zu verschaffen . Er bezeichnete e» als ein Glück

für die Arbeiter , daß diese Versuche geschei¬
tert sind, sonst würden di « Metallarbeiter Deutsch¬
land «, Englands , der Schweiz , Tschechoslowakei ustv.
da « Schicksal der italienischen Arbeiter teilen . Trotz¬
dem aber haben wir keine Ursache betrübt zu sein ,
wir haben alle Hoffnung , daß wir alle un « sich
entgegenstellendm Hindernisse siegreich überwinden

werden .

Damit wuvdon di « sonntägigen Dechandlun¬
gen abgebrochen . Am Abend fand ein Überaus

stank besuchter Festkommers statt , über den

wir noch berichten tverden .

Sonntag - früh kam, ebenfalls stark begrüßt ,
Genoss « Dome « lWienl

zu Worte . Er erinnerte an den Ausspruch GiSkra «,
daß in Bodenbach die soziale Frage aus «
höre GiSkra hat unrecht gehabt . Heute be¬

herrscht die soziale Frage die ganze Welt und

jene , die einst da « Objekt der Gestaltung waren ,

gestalten heute di « Welt . Den Boden aber ,

auf dem wir heute kämpfen , mußten wir uns erst
erobern . 1868 hörte bei Bodenbach die soziale
Frage auf , 1929 stehen in Oesterreich 125,000

Mitglieder im Metallarbeiterverband organisiert .

Deshalb sind wir aber noch nicht die entscheidende
Macht . Wir müssen alle Arbeiter in unseren

Reihen habe «, um den Sieg de « Sozialismus vor -

zubereiten .
Die Grüße des Deutschen Metallarbeiterver¬

bandes überbrachte
Genosse Reichel fStuttgart ) .

Auch er bezeichnete die Kommunisten al « die

Schädiger der Arbeiterbewegung . Bon
den 8 Millionen deutschen Metallarbeitern sind
gegenwärtig 957 . 000 im Metallarbeiterverband

organisiert . Wie bedeutung - lo « die Komnmnisten

sind, ist ersichtlich au « der Tatsache , daß in 11 . 569
Metallbetrieben sie nur in 55 Betrieben gemein¬
sam mit den Unorganisierten Listen für
die BetriebSrätewahlen ausstellten ; von 85 . 600 Be¬
triebsräten find 288 Kommunisten .

Dann sprach der Holländer Houven , für di «

Schweiz Genoss « HirSbruuner , für Dänemark Ehri -
stenfen , für Schweden Lund , für Finnland virto ,
für Ungarn Schmied , für di « tschechischen Genossen
Hampel Letzterer gab der Hofnung Ausdruck, daß
die Bereinigung der deutschen und

tscheischen Arbeiter sich bald vollziehen möge.
Rach ihm sprach noch Genosse Lindner - Rumänien
und Hutchinson - England .

Damit war der Reigen der BegrüßuitgSanfp . a-
chen abgeschlossen untd et folgten nun die

Berichte der verbandsvorstanver .
Genoss « Kaufmann

gab einen kurzen lleberblick Über den Entwicklungs¬
gang der Metallarbeiterbewegnng in « heutigen Or »
ganifationSgebiet de » Metallarbeilerverbandes . 1907
Ware »« e « nur 5076 Mitglieder . 1908 , als ein ztveite «
Sekretariat errichtet wurde' , seht « eine starke natio¬
nale Welle ein und durch die Schaffung gelber Or¬
ganisationen gingen Mitglieder in erheblicher Zahl
verloren . Der Krieg vollend « erschüttert « da - Ge¬
füge de « Verbandes und nur mit Mühe konnte er
bestehen . Am 16. April 1919 fand der gründende
BerbandStag statt . Ohne all « Mittel haben wir be¬
gonnen . Mühselig mußten wir die einzelnen Mit¬
glieder sammeln , aber scho » 1921 zählten wir «5. 000
Mitglieder .

Lange schon vor dem BetriebSauSschüffegesetz
hatten wir die Betriebsausschüsse eingesetzt ,
den Achtstundentag eingeführt , erfolgreiche Lohnbe¬
wegungen hinter un » . Dann kam die Spaltung .
Auch sie sahen wir heute überwunden , der Verband
ift organisatorisch und auch finanziell außerordent¬
lich gut fundiert . Die Wirkungen der Spaltung
glaubten die Unternehmer für ihre Zwecke au «nützen
u' können . Es kam die Aussperrung von 1921 . Wir
haben sie mit Erfolg für den Verband abge¬
schlossen. Anläßlich der Krise 1925 versuchten die
Unternehmer einen zweiten Vorstoß . Auch diesem
hielt der Verband stan.

Obwohl d»«rch den Abbau der Industrie 18 . 000
Metallarbeiter verschwunden sind, zähle «« wir heut «
25 . 000 organisierte Mitglieder und wir stnd auch
finanziell stark geworden . Wir haben diese
Erfolge dem Fleiß und der unermüdli¬
chen Ausdauer unserer Vertrauens¬
männer und Funktionäre zu danke » « .
Wir sind gerüstet für die Zukunft und brauchen kom -
«nende Kämpfe nicht fürchten . Wir blicken mit Be -
frieeigung auf unsere Arbeit znrück. Der Ber -
bandsvorstand dankt allen Ver¬
trauensmännern , allen Funktionä -
ren und allen Mitgliedern für ihre
Mitarbeit und wünscht , daß dieses
Verhältnis ein dauernde « bleiben
möge !

. «

Weiter berichtete dann

Genosse Pretsch
namentlich über die Folgen der Krise von 1925 und
den Vorstoß der Unternehmer , der , den Zweck hatte ,
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das VertragSverhSltnlS auszulösen. Dieser Kampf
endete mit einem Prinzipiellen Erfolg deS
DerbandeS . Die Unternehnnr mutzte » ein neues
BertragSverhSltUiS «ingrhen . Aber «in abgeschlosse¬
ner Kampf , der nicht zugleich auch einen materiellen
Erfolg bracht «, mutzt « zur Unzufriedenheit führen .
Diele Genossen Warrn daher der Auffassung, datz der
Kampf verloren gegangen sei. Dieselbe Auf¬
fassung bestand aber auch auf Seite der Unter -
nehmer und eS gab bei ihnen eine förmlich « Re -
volution , denn sie behaupteten , di « Berbandßleltung
der Hauptleitung der Industrie habe bedingungslos
vor uns kapituliert .

Dann berichtete Genosse Pretsch Über die
Schwierigkeiten bei den Verhandlungen im Nieder¬
lande , lei Mannesmann in Komotau usw. und
führte den Nachweis , datz nirgends die Unternehmer
die Oberhand behalten haben . Aber alle Erfolg « sind
« ine Frag « der Stärke , über die wir verfügen . Er
berichtet « auch über die Schulen und Kurs « , di « in
der DerlchtSperiode stattfanden , nm den Funktionä¬
ren da « g e i st i g « R ü st z e u g zur Erfüllung ihrer
Aufgaben zu vermitteln . Er schloß mit den Worten :
„ Wir wollen unseren Verband noch
weiter auSbauen , damit er von den
Unternehmern noch mehr gehaßt , noch
« ehr bekämpft , dafür aber von den
Metallarbeitern als ihr stärkstes Boll¬
werk erkannt und verteidiyt wird . "

*

Den Kassenbericht erstattete Genosse Mai . Für
die Kontrolle berichtet « Genoss « Novotny , der
auch di « Entlastung deS Vorstandes beantragt « und
Genösse Knauschn « , für da » Schiedsgericht .

Genoss « Perner berichtet süx di « Redaktion
der FachblatteS . In seinen Ausführungen sprach
er der sozialdemokratischen Partei
d « n Dank für di « Unterstützung aus ,
die der Verband stets bei ihr gefunden
hat .

Damit waren die Berichte zu Ende . Der
Antrag auf Entlastung de » Vorstandes und Kas¬
per » ttmvde cinstnmNiy ongcoenmcn . Es folgten
dann die Roserate der Genossen Kaufmann
und Pretsch , über di « wir in der nächsten
Sdawmer berichten werden .

Aomnmnisteu gegen Selbstverwaltung .
Mißglückte Akrobatenkunststücke Viktor Stern » auf

der neuen Lin »«.

Am 26 . Juni fand in Prag eine Sitzung de »

SchuiauSfchusseS des Verbandes der ' deutschen
Sekbstvenvaltungskörpcr statt , wobei über eine
Denkschrift beraten werden sollte, in welcher
der Verband der deutschen SolbftvevwaltuitgSlor «
per - am neuen Schulminister die deutschen Schul «
wünsch « Vorträgen sMe . Tine ' solche Denkschrift
kann natürlich « in « Parteiprograrmnatifchen For¬
derungen enthalten , sondern nur die Schulwünfche
jusammenfassen , die allen Parteien gemeinsam
and , wobei e » selbstverständlich jeder Partei un -
veuommen bleibt , ihr « besonderen politischen
Ziel « im politischen Kampf xu verfolgen . Dee

rmmnunistische Vertreter im SchttbmSschuß , Herr
Dr . Stern , dem dieser Tatbestand natürlich
durchaus klar rst, konnte cs sich dennoch nicht ver¬

sagen , in einer Vevscmmtlüng von etwas mehr
als einem Dutzend Abgeordneter und Lehrerver -
tueter ein großes politisches Enklarvungdmanöver
aufzusühren , das ihn » aber ganz und gar daneben

gelang . Er vcrivandelte die Denkschrift , die For¬
derungen enthält , in ein Bittgesuch, was

sicher « in « führ bequeme Methode ist, sich in eine
revolutionäre Heldenpose zu werfen . Er kritisierte
die an der Spitze der Denwchrift gestellte program¬
matische Forderung - nach deutscher Selbstvevtval -
tuitg , indem er mit gewohntem bolschewistischen
Scharfsinn betveiscn wollte , daß eine besondere
SchuAscillbstverwaltiing ganz unmöglich fei , da sie
nur im Rahmen einer allgemeinen Selbstver¬
waltung durchgefiihrt tvcrdcn könnte , nm dann

diese allgemeine Sclbstvertvallung gleichfalls zu

verwerfen , weil die konmmnistssche Partei für da »

SeWtbetstiuunungsrccht sei. Gleich - amtff dreht
er sich aber nur huudcrtachzig Grad und bekennt

sich zum . Kampf für Einzelforderungen . Daß er

dabo » di « in der Denkschrift aufaezahllteii For¬
derungen als kleinlich nüd nebensächlich hinzu¬
stellen versuchte , wird die Eltern und Lehrer , die

um die Bennehruitg der deutschen Schulen , die

Berringemna der Schülerzahl in den einzelnen
Klaffen , um die Beffertstcllung der Lehrer und um

di « nationale Gleichberechtigung im Schulwesen
brjsorat sind , sicherlich whr freuen .

Mit dieser Methode hatte e » Herr Stern

dem Abgeordnete » Schollich und den bürgerlichen
Lehrern natürlich sehr leicht geenacht, gegen ihn
zu polemisieren. Mehr als dies verdroß ihn aber

die Absertrgung , di « ihm vom Genoffen Po lach

zuteil wurde , der dem vagen Gcrcdc Sterns über

das Schulwesens Sowjetrußlands die positiven
Leistungen der Gemeinde Wien auf diesem Ge¬

biet « entgegenstellte , vor allem aber die Bedeu¬

tung des Kanrpfes um die kulturelle Sclibstver -
waltung als eines aktuelle »» Zieles klar heraus¬
arbeitete . Herr Stern rächte sich hiefür in feinem
Bericht im „ Vorwärts " mit der Behauptung ,
daß Genosse Poloch „gegen da » Selbstbcstim -
nmngsrcch » ausgetreten sei. In Wirklichkeit hat

Genosse Polach natürlich » mr sestgostcllt, tvaS

auch oi « Kommunisten feststellen, datz die augen¬

blickliche historische Situation einen aktuellen

Kampf um di « SeMtibestimuning nicht z»rläßt .
Der HaupAveck der ganze, » Uebung war

aber , den Genossen Tzech als Vorsitzende»» des

BeÄandSschulauAchusses . in eine Einheitsfront
mit den Bürgerlichen hineinzumanövrieren , wel¬

chen Versuch Genoffe Czech mit der trockenen

Fcftftcllung zunichte machte , daß im Verband das

Parteienvvto bestehe und nrit tarn Einspruch des

Herrn Stern die Denkschrift erledigt fei. Stern

picht sich aus der Sackgasse, in die er sich ver -

rannt hatte , damit zu retten , daß er namens

der koinmunistischen Partei jede Verantwortung
fiir die „konterrevolutionäre" Tätigkeit des Der -
vandes der Sctbftverwaltungskörper ablehntc .Leider steht diese mit boTchewiftifcher Offenheitvorgebrachte Behauptung i » Wivevwruch zu den
Tatfache»». Wir wollen unter Vorbehalt weiterenMaterials nur darauf Hinweisen, daß bei der letz¬ten HauptverlianmÄung des Verbände » anfangsJuni dieses Jahre », also bereit » unter der Herr - l

schäft der berühntten neuen Li »»ie einstimmig , also
auch mit den Stimmen der Kommunisten , eine
Entschließung gegen das Gemeiltdefinanggesetzan «
genommen wurde , die beim Bestehen de » Par¬
teienvetos im Verbandsvorstand ohne aktiv « Mit -
Wirkung der konmmnistischen Vorstandsmitglieder
überhaupt nicht in » Plenum gelange »» konnte .

Herr Dr . Stern mußt « also »wieder einmal
rühmlos at » entlarvter Entlarver abziehen .

MM GkMWsW 001 8000100, Kto 7. M.
Wieder kommen wie alljährlich in alle »

Ländern der Welt die Genossenschafter zusammen ,
um den Internationalen Genoffenschaftstag als
einen Tag der schaffenden Solidari¬
tät und der gerneinsanren a » » fbauen -
den Arbeit zu feiern . Heute vereinigt der
Internationale Genoffenschastsbund in 88 Län¬
der »« nicht weniger als 50 Millionen Mitglieder
ein Beweis dafiir , daß der Gedanke der genoffen -
schaftlichcn Selbsthilfe unter den schaffende»» Men¬
sche» bereits eine Verbreitung gesunde »» hat , die
c » Wahrheit werde » läßt , daß in den » großen
Reiche der Genoffenschaft die Sonne nicht unter¬
geht . — Ala die redlichen Pioniere von Rochdale
»inter dem Spotte einer verständnislosen Umwelt
ihrer erste »» bescheidene » Laden eröffneten , da
konnte »» sie selbst nicht ahnen , daß das Gebäude ,
dessen Grundstein sie legten , sich in wenigen Jahr¬
zehnten zu so gewaltiger Größe erheben sollte ,
und doch führt von der lokale »» Bereinigung der
armen Weber von Rochdale bi » zum großen In¬
ternationalen Genoffcnschaftsbilnd ein gerader
Weg wirtschaftlich und sozial notwendiger Ent¬
wicklung . Es liegt in » Wesen der Genoffen -
schastsbewegung , daß sie weltumspannend werden
mußte .

Auch der Kapitalismus umspannt heute die
ganz « Welt . Er hat alle Länder der Erde mit
einem dichten Retz wirtschaftlicher Beziehungen
»»»flochten . Sein unsoziale » und unökononffsche »
Wirtschaftssystem muß von den schaffenden Ver¬
brauchern mit denselben Waffe »» bekämpft werden ,
mit denen er die arbeitende Menschheit in ihrer
Gesamtheit vorläufig noch schlagt : Di « schaf¬
fenden Verbraucher müssen den
Wirtschaftsapparat selbst verwal¬
ten und leiten lernen und die ge -
samt « Wirtschaft in ihrer Zweck -
richtung zu einer für di « schaffende
Menschheit vorteilhaften Ordnung
der Dinge umgestalten . De » n Prinzip
der herrschenden Profitwirtschaft seht die
international « Genoffenschastübewegung da » Prin -
zip einer Sozialwirtschaft entgegen ; die

herrschende Äirtschastsanarchie muß
durch die genossenschaftliche Planwirtschaft
erseht werden ; die Individualwirtschaft
muß zur Gemeinwirtschaft werden .

Und so führen di « Konsumgenossenschaften
als Selbsthilfeorganisation der Verbraucher einen

Kampf gegen « ine Welt von Gegnern . Es ist unser
Stolz , daß sich unsere Bewegung dieser Welt von
Feinden gegenüber durchgesetzt hat . Ueberall sind
die Konsumgenoffenschaften al » Antagonisten des
profitwirtschaftlichen privaten Handels diescm ei »
Dorn in den Augen . Die schaffenden Verbraucher
erkennen immer mehr , daß nur die Konsumge¬
noffenschaften al » demokratische Wirffchastsorgani -
sationen für «ine rückhaltlose Vertretung ihrer
Interessen in Frage kommen .

Sehen wir un » die Leistungen unftrer
deutschen Konsumgenossenschaften in der Tsche -
choffowakei an , die in ' ihrer Zentralorganisation ,

dem Verband deutscher WirtschaftSgenoffenschasten ,
eine wirkitngSvolle Interessenvertretung finden .
In den zehtl Jahre »» seit der Gründung des Ver¬
bandes deckten unsere Konsumvereine einen Be¬
darf von rund 5 % Milliarden Kronen , ihren Mit¬
gliedern tvurden in derselbe »« Zeit rund tlO Mil¬
li o n e n Krone » , rückvergütet . D»»rch
den Einkauf in » Konsi »»»ivcrein erhielte »» die ge -
noffenschastltchen Hausfrauen im verflossenen
Jahre nicht weniger als 8,756 . 277 Kronen rück -
vrrgütet . In der gleichen Zeit wuchs da » Eigen¬
kapital unserer Äenoffenschaften auf nicht weniger
als 44 Millionen Kronen .

Warum sollte »» all die schaffenden Verbrau¬
cher, die unserer Bewegung heute noch fernstehen ,
nicht Anteil haben an den Vorteilen ,
die ihnen durch d«»r Einkauf im Kotffumverein
wachsen ? Der Weg der Konsumgenossenschaften
führt aufwärts und vorwärts Die Boraussehun -
aen fiir die künftige gedeihliche Arbeit der Kon -
Nllngeiroffenschaften find gegeben . Den » festen
Willen der Verbraucher kann da « Privatkapital
überhaupt nicht » anhaben . Die Genossenschaften
stehen unangreifbar und unbezwingbar in der
Privatwirtschaft und ihr gegenüber , sobald kein
Konsument mehr die Privatwirtschaft stützt , son¬
dern einsichtig und zielbewußt nur die eigene
Wirffchaft fördert .

Die genossenschaftliche Treue , fest ruhend in
der genossenschaftliche »» Erkenntnis , muß da «
Alpha und Omega künftiger ge»»osse»«schaftlicher
Betätigung sein , wenn unsere Ztffunftsaufgaben
gelöst werden sollen .

In diesem Zeichen begehen die organisierte »»
Konsumenten den Internationalen Genossen -
schaftStag . Den noch nicht in den Genossenschaf¬
ten organisierten Verbrauchern rufen wir zu , sich
ihter Macht al » Konsumenten bewußt zu
werden . Iinmer noch erkennen die schaffenden
Verbraucher in viel zu geringen » Ausmaße , daß
ihnen mit der Kaufkraft ei »» Mittel in die Hand
gegeben ist , die bestehende Wirffchaft ». und Ge¬
sellschaftsordnung wirkungsvoll zu bekämpfen . Je
mehr die Verbraucher sich bei der Deckllng ihre »
Bedarfes der Konsumgenoffenschaften bedienen
tverden , desto größer wird deren Leistungsfähig¬
keit tvcrden , desto mehr werden die Konsumge¬
nossenschaften z»» den Preisregulator «»» de » Han¬
dels , desto eher wird der Verbraucher von der
Markthörigkeit befreit werden . Die Konsumge¬
nossenschaften stellen in der heutigen Gesellschafts¬
ordnung die einzigen wirtschaftlichen Gebilde dar ,
die in das künftige soziale Gemeinwesen ohne
Aenderung übernommen werden können .

So soll der Jnternattonale Genossenschaft »-
tag mit seine »» Kundgebungen und Bersamnffun -
gen der breite »» Oeffentlichkeit die Stärke unserer
Organisationen der Konsumenten vorführen ,
beten Leistungsfähigkeit versinnbildliche »; er soll
den organisierten Genossenschafter mit Stolz über
da » bereit » Erreichte erfüllen .

Genossenschaft ist Kraft !

Falout - 19 Jahre schwere « Kerkers .
Prag , 1. Juli . Heute nachmittag « wurde

in dem Spionageprozeß gegen den veneralstabü »
kapitän Falout nach zweitägiger geheimer Ver¬

handlung da » Urteil gefällt : Falout wird nach

8 « de » Schuhgesetz «» und wegen de » verbrechens
de » Betrüge » zu neunzehn Jahren schweren Ker¬

ker », verschärft durch Einzelhaft im ersten und

sechsten Monat jede » Jahre » , einen Fasttag im

Monat und Dunkelhaft an jedem 28 . Septembsr ,
verurteilt .

♦ •

In der Begründung des Urteile », in den »

der Gerichtshof fast bi » an das höchste zulässige

Strafausmaß gegangen ist , weißt e«:

Falout gestand , daß er mit dem Auslande

Beziehungen aufgenomme » » habe , und «ntschul -
digte feine Handlungsweise mit der S ch u l d e n -

last , die eine Höhe von 86 . 000 X erreicht hatte .
Falout hat Ungarn und Deutschland seine

Spionagedienste angeboten ; al » man ihi» auf eine

spatere , Zeit verwies , kam er un » eine »» Inlands «
»rrlaub ein , fälschte da » Dokument , erhielt einen

Paß und fuhr nach Berlin , wo er seine Dienste
der Nachrichtenabteilung deS Reichswehrministe -
rlums anöot . Der deutsche Agent korrespondierte
mit Falout unter de » Chiffreö „ Lohengrin " »»nd
„ Fliegender Holländer " . Falout unternahm am
10 . März , 11 . April und 29 . Mai Flüge nach
Deittschland . Am 10 . März lieferte er nach
Deutschland Akten und Personalnachrichten haupt¬
sächlich au » dem Äeneralstabe . Insgesamt ver¬
riet Falout acht vertrauliche und vier
geheime Aftenst»"»cke, Die Akten stammten
hanptsächlich au » der dritten - Abteilung des Dc -
neralstabcs , der Falout z»igete!lt war . Die Soch -
verständigen sprachen sich dafür aus , daß durch
den Verrat detz» Staate bedeutenderScha -
de » » zugefügt wurde . Im Dokumentenreferat
der dritten Abteilung des Generalstabes wurden
auf einzelne »» Dok » » n » enten Spuren von Pho -
tograpMischer Entwicklerflüssigkeil
gefunden . Das Gericht Hot trotz des Leugnen »
Falout » als erwiesen angenommen , daß Falout
diese Dokumente gleichfalls photographiert hat .

Ei « Lerketzrsflugzeug in len Bodensee gestürzt .
Lindau , 29 . Juni . Ein überaus schweres

Flugzeugunglück ereignete sich heute zwischen
17 und 18 Uhr apf dem Bodensee bei Lindau .
DaS Fluzeug „ v 1620 " , eine neue Flugmaschinc ,
die vor ganz kurzer Zeit in den Dienst de » Boden -

see - Aerolloyd gestellt worden war , wollte eben

nach einem Rückflug mit fünf Passagieren, dem

Flugleiter und dem Pilote »» an Boro , auf das

Wasser niedergehen , als sich das Flugzeug nur

wenige Meter über dem Wasser nach einem schar¬
fen Knall , wahrscheinlich von einer Explosion
herrübrend , überschlug und dann . nach
wenigen Minuten sank . Rasch herbeige¬
eilte Hilfe konnte zwei Personen, den Apotheker
Johann Firley au » Friedberg in Hessen , und

den Kaufmann Herman »» W ü st e r au » Barnten ,
schwer verletzt mit Hand - und Rippenbrüchen

bergen . Erst später konnte der Rumpf de » Flug¬
zeuges anfgeschlagen tverden und dabei die Le » -
chen de » Flugleiter » de » Bodensee - Aerolloyd in
Lindau , Eduard Hagge , des Oberbaurate »

Haag aus Friedberg in Hessen und die beiden

Frauen der schwerverletzt Geborgenen herausge¬
holt werden . Der Vorderteil de » Flugzeuges mit
dem Motor liegt noch auf dem Grund de » See » ,
vermutlich befindet sich darin auch die Leiche des

Piloten Z i n S m e i st e r . Alle Bemühungen , da »

Flugzeug an Land zu ziehen , mißlangen , so daß
der Rumpf des Flugzeuge » in den Hafen vo »l Lin -
bau geschafft werden mußte , um hier mit einem
Kran hertzorgezoge »» zu werden . Die Ursache de »

Unglücks ist noch unbekannt . , mDa » Unglück ereignete sich nach einem Rund¬

flug , al » der Pilot landen wollte , dabei von der

Sonne stark geblendet wurde und sich dadurch
beim Abfangen der Maschine verschätzte, Das
Flugboot geriet nfft dem Äug unter Wasser und

Überschlug sich dabei . Da » Vorderteil de » Bootes
mit dem Pilotensttz glitt ab uttb ging unter . Da¬
durch konnte das Wasser so schnell in tue Passagier¬
kabine cindringen .

Sin Parteihaus in Pari ».
Leon Blum geg ^ u den Eintritt in «ine Koalition «

Pari », 1. Juli . ( Eigenbericht . ) Die franzö¬
sische sozialistische Parte « hat am Sonntag i «
Paris unter würdigen Feierlichkeiten ihr neue »
Heim eingeweiht . Zahlreich « Delegationen der
ausländischen Äruderparteien und der Provinz¬
verbände waren dazu erschienen . Nachmittag«
fand ein künstlerischer Festakt im großen Ber -
sammlungssaal de » Parteihause » statt . Unter
Mitwirkung zweier belgischer Arbciierkapcllen
schloß die Feierlichkeit mit einem großen Baükett ,
an dem rund tausend Personen teilnahmen .

Der F»"»hrer der französischen sozialistischen
Partei , Leon Blum , benützte die Gelegenheit
zu einer politischen Rede ; er sprach vor alle «
über die »nnerpolitische Taktik der französischen
sozialistischen Partei . Wenn sich die Geleamcheit
dazu biete und wenn die Mehrhei «»Verhältnisse
eine dauernde Arbeit gewährleisten , wurde dr «
sozialistische Partei immer bereit sein , die Füh -
rung der Regierung zu übernehmen . Sie lehne
e » jedoch ab , mit bürgerlichen Linksparteien in
eine Koalition einztttreten , denn sie wünsch «
ihr « voll « Unabhangi ^eit und Handümarfrecheit
zu bewahren . Sie könne daher gegenüber einer
bürgerlichen Link »regieru »g nicht andere » al »
eine Politik der Untcrstühung betreiben , da sie
nur bei dieser Politik »n der Lage sei , in voller
Unabhängigkeit sich von Fall z, » Fall zu ent¬
scheiden.

- NManM .
Armeebefehl des

Präsidenten .

„ Herr Minister für
Naiionalivertcidigunk
der Besuch S . M.

FuadS I . , Königs
von Aegypten , gab
unserer Armee
wieder Gelegen -
h e i t , das Niveau
und de »« Grad der

erzielten AuSbil »
d u n g zu zeigen .
. Ich bin erfreut ,

daß sich S . M. König
Fuad I . als ehe¬
maliger Artil¬
lerieoffizier
auf das lobendste
über die organische Ge¬
schlossenheit derForma -
tionen aller Waffen
äußerte und sich mit

Aneüennung über den

glänzenden Verlauf
der heutigen Truppen¬
schau auSsprach .

Ich spreche Ihnen ,
Herr Minister , meine
Zufriedenheit
und allen beteiligten
Formationen Lob für
ihre Disziplin , den

guten Geist und
die Ordnung au8 ,

wovon ich selbst heute
mit Befried ! gung
Zeuge war .

Prag , den
27 . Juni 1929 .

T . G. Masaryk ,
m. p. "

Der Fall Peschka :
Peschka ist ein Krüp¬

pel, der schon seit Jahren
statt de » rechten Bein «»
ein « Prothese trägt . Er
leidet an Lnugcn - und
Knochenwberkulose . Als
Folge letzterer mutzte
ihm kürzlich auch da «
link « Bein oberhalb de «
Knie » amputiert werden .

Der Verurteilte mutzte
di « Strafe antrete »», die
er im Leitmeritzer Kreis »
gerichtSgefängni « ver -
büßt . Die Folgen der
Inhaftierung wirkten sich
rasch furchtbar au «.

Der Gefangene leidet
a»» unerträglichenSchmer -
zen in der Lungengegend ,
er hat in der Zeit der
Hast bereit « 8 Kilo -
gramm an Körpergewicht
verloren . Er erlitt eine »»
Nervenzusammenbruch ,

leidet an Apprttt - und
Schlaflosigkeit und kann
sich kaum »wch mit je¬
mand verständigen , da er
unausgesetzt vo>» Wein¬
krämpfen befallen wird .
Der Gefängnisarzt stellte
in der allerletzten Zeit
fest, datz sich nun auch
eine Herzafsektion eiuge -
stellt hat . Erst vor 14
Tagen wurde das mensch¬
liche Wrack nach fast täg¬
liche»» Interventionen in
eine Spital - zelle übrv -
fiihrt . Er erhielt ( wozu
doch deutsche Worte mitz -
braucht werden können ! )
die Begünstigung , eine »»
Drittelliter Milch täglich
zu erhalten und sich täg¬
lich zwei Stunden an der
frische»» Luft aufhalten
zu dürfen .

Freunde de « Gefange¬
nen machten sich «rbötig ,
die Behandlung de « tot¬
kranken Mensche»» durch
einen Lungenspezialisten
zu bezahlen ; die Geneh¬
migung hierzu wurde
dis nun nicht erteilt .

Am 12. Juni d. I .
mutzte Peschka in einer

Prozetzsache zu einem
Verhör erscheinen . In¬
folge feiner Schtoäche
mutzte er vorher sein «
Prothesen abnehmen . Ein
Gefängniswärter trug
den Mann auf den
Schultern in den Ver -
Handlungssaal . Ein «ei¬
ner , hilflos zitternder
Körper wurde auf die
Anklagebank groben,
Peschka wurde wahrend
der Verhandlung mittler
von einem Weinkrampf
befallen und drohte vo>»
der Bank zu stürzen . Der
Verteidiger Dr . Glatz ,
Lcitmeritz , eilte mit
einem Stuhl herbei, um
ihn zu stützen.
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LIe „Rumlmcia " gerettet .
Siebe « rage auf dem stürmischen

Ozean .
L o n d o n, 29 . Juni . Das britische Flugzeug -

mutterschiff „ Eagle " hat das vermißte spanische
Ozeanflugzeug „ R u m a n e i a " , da « am 21 . Juni

nach New York zum Fluge über die Azoren ge¬

startet war , in den Gewässern bei den Azoren
treibend aufgefunden . Die Flieg « sind gesund
und beminden sich Wohl . Da » Flugzeug , da « nur

unbedeutend beschädigt ist , wurde gleichfalls a «

Bord genommen .
Wie au « Gibraltar gemeldet wird , «folgt «

die Rettung der „ Numanria " durch zwei Wasser «
fluzeuge der „ Eagle " gerade zu der Jett , al « man

sich entschlossen hatte , di « weiteren Nachforschungen
aufzugeben . Die Nachricht von der Rettung
der Besatzung wurde in Madrid mit ungeheuer «
Freude ausgenommen .

Klne Granate zersetzt sechs - lrten .
Aus Kasch au wird gemeldet : Samstag

früh fanden fünf junge Hirten auf der Weide

«wischen den Genreinden Duboviea und ToSkov -

jaiN) eine Granate . Der gleichfalls dort anwe¬

sende 21jahrige Hirte Seemann begann mit der

Granate zu manipulieren ; diese explodierte
-plötzlich , tötete Seemann auf der Stelle und ver¬

letzte die fünf anderen Hirten schwer . Zwei der¬

selben find im Krankenhaus ihren Verletzungen
erlegen .

bahnverlehr » in der Grenzstation Vidaönvmeti

tvcgen der Verhaftung eines tschechoslowakischen
Eisenbahnbediensteten wird von ungarischer kom¬

petenter Stell « folgendes bemerkt :

Diese Maßnahme der tschechoslowakischen
Eisenbahndirektion steht offenbar damit im Zu -

MWWW in «

zrm Pecha , der in der gemeinsamen Grenz¬

station al « Kassier Dienst tat , zu verhaf «
ten , weil er bei Spionage ertappt
wurde .

Tagesneuigkeiten .
Senoffe Ltto Tausfik gestorben .
Die Angestelltenbewegnng der Tschechoslo¬

wakei hat einen schweren Verlust erlitten . Sonn -

tag mittags ist nach langen » Leiden in » Alter von
- 51 Jahren der Vizepräsident der Allgemeinen

Pensionsanstalt uno Angehörige der tschechische »»
sozialdemokratischen Partei Otto , T a u s s i k gc -

' /starben . Tausfik ist als StndentHnr Sozialdemo -
rratie gekommen und ist vor den » Kriege lange
Jahre der VertraucnSinan » » dieser Partei ans
der Prager Altstadt gewesen . Frühzeitig wandte

er a»»ch sein Interesse der gewerkschaftlichen Be¬

wegung zu . Von Beruf Notarialanaestellter hat
er al » erster diese Gruppe von Angestellten orga¬
nisiert , ist aber bald infolge seiner außerordent -
lichen Fähigkeit «» Funktionär der gesamten An -

aestelltenbewegung geworden . Seit dem Jahre
1980 war et Vizepräsident der PenfionSanstalt
und hat in dieser Funktion eine Arbeit von nicht
zu unterschätzender Bedeutung für die Ange¬
stellten - geleistet . An der Novellisierung des

Pensionsgesetze » gebührt ihm « in großer Anteil .

Taussik war « in Mann von nicht gewöhn¬
lichen geistigen Gaben . Er war ein glanzender
Jurist und hat das Geschick gehabt , durch Her -
' auSarbeitung de » Kern » in den Verwickeltesten
- ökonomischen , sozialpolitischen und juristischen
Problemen da « Interesse der Arbeiter und An¬

gestellten zu vertreten . Er sprach nicht viel .

Wenn er aber aufstand , wußte man , daß er

etwa « zu sagen hatte und auch die Gegner zwang
er durch seine Sachlichkeit in den Bann . Taussik
war aber auch ein ungewöhnlicher Charakter .
Er blieb trotz aller seiner Wurden uird Funktio¬
nen bescheiden bi « an sein Lebensende . Er be¬

wohnte ein « Nein « Kammer am Hradschin und

hat seine Einkünfte dazu verwendet , um jungen
Menschen und Parteiangehörigen zu helfen .

. Wer ihm naher trat , bat den scharfen Geist an

ihm und den edle »» Charakter in ihm zu be¬

wundern gelernt und die gesamte Angestellten¬
schaft des Landes , die ihm zu tiefste »» Dank ver -

pflichtet ist , wird ihm ein ehrendes Angedenken
bewahren .

Da « Begräbnis de » verstorbene »» findet an »

Mittwoch , den 3. Juli um 3 Uhr nachinlttagS in

der Zeremonienhalle de « israelitischen Fried -
Hofe « in Straschnitz statt .

vo « «undlual .
Empfehlenswerte « aerS ven Programme « .

Mittwoch .
Sm« : 11. 30 Schallplattenmusll , 17. 40 Deutsch « Preise .

Nachrichten , 17. 4» Drutlch « Senkung : Tr . Lisa
TtMci, Prag : . Äumiwallera " . eine Deschtchle für Keine Mäd¬
chen. — « rbetterunrtrag Ins » . Edwiv gane »
tschek , Prag : JSle ftunft mustlaltlch richtig
tu höre n“. — fltünu : 11. 30 SchaNpIatlenmustt . 16. 80—17. 00
( Senkung nach Prag nnd Presburg ) Konzert , I7L0 Deutsche .
Pressenachrtchten , 17. 35 Deutsche Sendu ng :
Mara Waldmann : Nrlen und Lieder. — Pretzdurg : 11. 30:
Deutsche Pessenachrlchten , 16. ro - lS . 00 Konzert . —
Dadenirtz : Heilere musit . Werte , 21. 00 Konten . — Landau :
10. 45 R. Wagner - Programm . — Paria : 30. 15 Seiueit . —
«eülsel : 20. 15 Saniert , 21. 00 Symphonische » Kontert . — Berlin :
10. 10 Die Arbelielolen - Berlicherungerrlorm , 20. 30 paniert : —
Mulgdtousiertziuleu : 21. 00 Spmphonlscher Sau . — Stuttgart :
18. 45 Daß außfterbende Urwild lturapaß , 20. 00 Konzert, - M. 45
Bunter Übend. - Lei»,lg : 10. 00 «r,t und «eleNIchalt , 105 » Der
Oteiurlenllnrz der europäischen Völker , 20. 00 Hane Reimann mit
eigenem Programm , 21. 00 volkßtümlicheß Udnzert . — Breßlaur
18. 25 »Die Musik und ihre Wellung in der Oessentllch . elt ".
20. 15 „Ingendsreunde " , Lustspiel von Ludwig Fulda , 20. 00
Adendkoniert . — Hamburg : 10. 25 Da» «weile «undeßsest »eß
Ardeiter - Iurn - und Sportdunde » in Nürnberg . — Saugeudergr
10. 10- 10. 40 Intendant Hardt : , . «»» einer UrdeUerdlographte - ,
20. 00- 20. 55 itlbrndmnsik , 21. 00- 22. 20 Der hellere Mittwoch . —
»Snlgadrrg : 18. 80 Die tkrztehung de» Kinde » zur LSah,Hastig¬
keit, 20. 00 Uuterhältung »muIIt . — Zürich : 20. 00 Klavier - UN -
Liederabend . — Rom: 21. 00 Abtndlongert . — Ratlau »: 21. 00
Oulnlelt . — Neapel : 21. 02 »Schwester «naeNea - , - Oper von
Pueelni . — Kopenhagen : 21. 15 und 21. 45 Konzerte . — Veto :
20. 00 Konzert . — Warschau : 20. 30 Konzert . — Budapest , 19. 40
llellokonzert , 21. 00 LSagner- Konzert .

Peschka , dem nun auch daS zwette Bein am¬
putier » werden nmßt «, der nicht mehr gehen kann ,
der in der Haft acht Kilogramm seines Körper¬
gewichte » verloren hat , infolge quälender Schmer '
« n und seine » Nervenleiden « nur im bescheiden¬
sten Maß « essen und schlafen kann und von Wem «
krämplkeu geschüttelt wird , erleidet in dem an sich
wahrscheinlich nicht außergewöhnlichen humanen
Gefängnis von Lettmeritz dos Schicksal, das Prin -
cip und Gabriloviö — immevhln aus änderen »
Anlaß und zu verständlicherer Sühne — in Dhe -
resieiqtadt erlitten halben .

Läge dieser Peschka in einem reichSdrutfchen ,
einein österreichischen , in sonst einem nicht enten -
tistischen Gefängnis auf den Tod krank darnieder ,
er fände mitleidige , der Pflicht zur Menschlichkeit
bewußte Helfer sicher auch in d « tschechischen
Presse . Er sande diese vielleicht sogar als Inlän¬
der, ' wenn « « in Mörder , ein gemeiner Verbre¬
cher igendeineS Grades wäre . Der politische
Verbrecher aber wird zwar in Deutschland und
vielleicht sogar in Oesterreich Hiffe bei den Wort¬
führern der . öffentlichen Meinung finden , nicht
ab « in der Tschechoslowakei bei den Anwälten
der nationalen Selbstgefälligkeit und politischen
Intransigenz , nicht bei den „ linken " Bürgern
von Beneg abwärts und auflvärtS .

Wo bleiben in dem Fall Peschka die Partei¬
gänger , Mitglieder und Logenbrüder der Liga für
Menschenrechte , der philosophischen Gesellschaften ,
der Freimamerzirkl ? Was hemmt den Mitar¬
beitern der „ Pr . Presse " den Lauf der Feder ,

Eifenvaynttieg mit Ungarn .
Verkehr Kaschau - Budapest eingestellt . — Budapest : Sin Spionagefall .

Da « Sisenbahnmiuifterlum teilt mit : Mit Gültigkeit vom S. Juli , von

12 Nyr mittag angefangen , wurde die Unterbrechung des Eisenbahn¬

verkehrs über HidaSnöuicti angeordnet . Diese Maßnahme wnbde getroffen ,
Weik ein in Hidasnsmeti Dienst versehender tfchechoslowakifcher Eisenbahn -
aNgestelkter von ung . arischen Organen verschleppt wurde , wo -

von die tschechoslowakischen Behörden weder eine Verständigung , noch eine Auf¬

klärung erhalten haben . Aus diesem Wrund wurden die derart an ihrer per¬

sönlichen Sicherheit bedrohten tschechoslowakischen Eifenbahnangestellten aus

Hidasnümeti abberufen . ( Hidasnömeti ist die Grenzstation auf der

Eisenbahnstrecke Kaschau —Budapest . )
*

Budapest , 1. Juli . Da « ungarische Tele « s
graphenkorrespondenzbüro meldet : Zu der amt - . . . . . . .
lichen Verlautbarung des tschechoslowakischen sammrnhang , daß die nngarischrn Behörden g,

Pressebüros über di « Unterbrechung de « Eisen « nötigt waren , am 28 . v. M. einen gewissen Dir

Humanisten an die Front !
Im Leitmeritzer Gefängnis stirbt der Kon » -

»nunist Pcschka au « Aussig « inen langsamen ,
qualvollen Tod . Wie weit sein « Partei dafür
verantwortlich ist, daß der kranke , hilflose Mensch
zum Märtyrer für die Phrase wird , mit der die

robusten Generalstäbler geschickter und darum ge¬
fahrlos zu jonAieren wissen, steht hier und heute
und w kange Peschta die höllische Pein des Ge -

fängisse « erduldet , nicht zur Diskussion . Es acht
um em Menschenleben , das der Unerbittlichkeit
der Paragraphen geopfert werden soll , um die

Tovtur « ine » Manne «, der mikleidStvürdig s « W
dann wäre , » verm er in anderem al « im Sinne
de » starren Gesetze « schuldig , wenn er ein gemei¬
ner Verbrecher und nicht « in polisischer , für die

Kuwdgebimg einer Gesinnung abgeurteilter Häft¬
ling wär « . Für Peschka, der bei Antritt seiner
Strafe schwer krank , tuberkulös an Lunge und

Knochen , Krüppel mit einen » Bein und Neuro¬

vach war , bedeute »» die sechs Monate Kerker , zu
Venen er am 24 . April verurteilt wurde , den

sicheren Tod . A» » ihm wird da » Gefängnis de »
Leitnieritzer KreiSgerichte », ohne daß es beson¬
derer Tücke des Strafvollzuges bedürfte , die

gleiche erbarimmgSloS »nechanische Schächterarbeit
verrichten , die ehemals die Theresienstädter Kasc-
matten a » WohIischlägerS statt , dcssei » Zugriff sich
die Atiilderjährigen entzogen , a»» ihren Insassen
zu vollziehen hatten

Sin schwerer Verlust der belgischen
Bruderpartei .

Josef Wauter » gestorben .

Brüssel , 1. Juli . (Eigenbericht . ) Genosse
Josef W a u t e r » ist in der Nacht zum Sonntag
hier einer Krebskrankheit erlegen . Er ist nur 54

Jahre alt geworden .
Sein Hinscheiden bedeutet für den belgischen

Sozialismus einen schwer ersetzbaren Verlust .
Wie kein zweiter war er mit allen Fasern mn

der Arbeiterklasse de » Lande » verbunden , die

ihm unvergleichlich viel zu danken hat . In den

ersten Nachkriegsjahren hat er al » erster Arbei¬

tenminister da » gewaltige soziale Werk voll¬

bracht , da » da » heutige Belgien so sehr von dem

der Vorkriegszeit unterscheidet . Achtstundentag ,
Arbeitslosenhilfe , Altersrenten , Arbeiterwoh -
nungsban waren in erster Linie sei»« Werk . Ihn »
ist es zu danken , daß Belgien als erste « Land da »

Abkommen über den Achtstundentag bedingungs¬
los ratifiziert hat .

WanterS war ein unerbittlicher Feind jede »
Chauvinismus ; er war einer derjenigen , di «

zur Zeit schlimmster nationaler Verblendung mit

größter Energie gegen die Besetzung de « Ruhr -
oebiete « protestierten » Er war e » auch , der seit
Jahrzehnte »» da » Zentralorgan der belgischen
Arbeiterpartei , den „ P e u p l e", leitete und e »

zu der bedcute >» den Zeitung »nachte , die e »

heute ist .

warum bleibt ihnen di « Entrüstung gerade dann
in der Kehle stecken , weim ihre Stimme einmal
di « größte Chance hätte , bei den Machthaber »»
Gehör zu finden ?! Die Anklage der Bielen , die
mit der Etikette der Revolntim », der unzuverlÄs -

. sigen staatsbürgerliche »» Gesinimng, oder auch nur
der Opposition behaftet sind , verhallt ungehört
und kann nicht mchr sein als die Stimm « de »

Gewissens, di « ohne die Gewähr de » Echos und
des Äohörtwerden « sich aus innerem Zwange
erhebt . Die Stimme der Offiziösen, der appro¬
biert Gutgesinnten könnte Gehör finden und
würde nicht von den 101 Kanonenschüssen zu
Ehren eines Monarchettbefuche » übertönt .

In der „Prager Presse " führt so oft ein
p. e. das Wort , den man Wohl alS Paul Ei S-
ner ansprechen darf und ' dem man , nicht nur
wenn er Karl Krau » und Altenberg zittert , gern
den Tonfall der Ileberzeugung glauben mochte,
der das klingende Wort zu tragen scheint, glicht
sein Herz nicht , wenn ein Mensch innerhalb der
Grenzpfahle dieser Republik leidet , und könnte
jene « stumm bleiben , spricht nicht der Verstand ,
der so sehr darauf bedacht ist , am freinden Hau «
den Makel der Barbarei aufzuspüren ? Und Ware
ihm und anderen dort zu sprechen verwehrt , wo
es Berus zu sein scheint , die naher « Schmach zu
verschweigen , so wird es doch noch andere Wege
grben , und daS leise Wort der WohlgÄittenen
wird jensqitS der Wände Gehör finden , durch die
daS laut « Wort der Mißliebigen nicht diüngt ! '

LS

Die soziale Frag « und der Bürger am Mon¬

tag . Da « Prager „MontagSblatt " beklagt in

einem Artikel , den »»»an ahnungslos nenne » ,

könnte , wäre er nicht i »l sichtlich voloser Absicht
geschrieben , der » Mangel an weiblichen Bürokräf¬
ten . Die Chefs klage »» dem „ MontagSblatt " oder

doch dessen Bekannten , daß sich auf Offerte nie »

. mand ober nicht mehr als eine oder zwei Mäd¬

chen melde »», daß Andrang zu » » Film , aber keiner

zu den Kanzleien und Läden herrsche und man

nur durch Berejne und BermitklungSanstalten
Angestellte bekommen könne . Nun wäre da » , so¬

fern eS sich um die freie Gewerkschaft der Ange -
stellten handelt , der einzig richtige Weg und das

Angebot ist, wie jeder Gewerkschafter bestätige »,
- wird , dauernd so groß , baß kein Chef sich über

di « zu kleine Reservearmee an arbeitslosen An -

Sstellten z»> beklagen brauchte . Aber eben diesen
eg gehe»» die Herre », Chefs zuletzt , uizd da »

MMoptägSblatt " verrät auch , waruin sich mn die

A pei auSgeschriebenei » Stollen so wenig ' Angestellte
^bewerben u»»d war « » » andererseits die Chefs den

- , anständigen Weg zur Stellenvermittlung der Ge -

Sie waren beide Mitglieder de » Landmann -

schaftvereinö „ Die Egcrländer " .

Großer Lagerbrand . Sonntag früh brach
auf dem Hollcschowitzer AuSstellungS -
gelände ein Brand au » , der erst nachmittag ge¬
löscht werde » » konnte . Ans bisher unbekannten

Ursache »» entstand eine Selbstentzündung in den

staatlichen Lagerräumen , wo O e l f ä s s e r ,
Schwefel nnd Fischtran aufbetvahrt wer¬
den . Der Schade »», der d»»rch die Vernichtung der
Waren erwachsen ist , wird ans mehr als eine

halbe Million geschätzt .
Nationale Helden . Auf dein Papenbrink zwi¬

schen Rintel » » u» »d Bückeburg in . Hannover , haben
»»attonalisttsche Schandbuben das Ebertdenk -
mal d e n» o l i e r t. Das Wort „Reichspräsident "
ist zerschlage », ebenso der Sinnsvruch : „ Des Vol¬
kes Wohl war »»einer Arbeit Ziel " . DaS Denk -
mal war erst Pfingst «»» eingeweiht worden .

Eine Blindenkundgebung . In » Haag wurde
von « Niederländische » Blindenbund ein gewaltiger
Demonstrationszug der Bli »»de »» in Verbindung
mit dessen Generalversammlung veranstaltet .
Blinde a »»S allen Tellen der Niederlande beteilig¬
ten sich an dieser Demonstration . In den » Zug
wurden Transpareilte mit der Aufschrift gctra -
gen : „ Wir bitte »» nicht u » n Mitleid , aber hebt
unsere Lage durch gemeinschaftlichen
K a m p f' m I t uns ! " Der DenwisstrationSzug
»nacht « tiefen Eindr »»ck .

Der Schülerauütausch zwischen Frankreich
und Deutschland nimmt iminer größeren Umfang
au . Die Zahl der von französischen Familien für
de » Schüleraustausch in den Son»n»erferien an¬

gemeldeten Schüler ist von 60 im Jahre 1926

auf 296 im Jahre 1989 gestiegen , ohne daß die

List « für dieses Jahr abgeschlossen wäre . In
Deutschland haben sich bisher bereits 900 Fami¬
lien zum Austausch in diesem Jahr « bereit er¬
klärt .

Der FaskiSmus erpreßt in Amerika . Ueber
den Bankerott des großen New Dorker Bankhau¬
ses F e r r a r i wird jetzt bekannt , daß den reiche»,
Bankier italienischer Herkunft eigentlich Musso¬
linis Fascistenpropaganda in Amerika zugrunde¬
gerichtet hat . Die Verluste des Bankhauses belau¬

fen sich auf drei Millionen Dollar und der Rich¬
ter , der gegen den Bankier die Untersuchung We¬

ge », betrügerischer Krida führt , stellte vor der

Oeffenllichkeit fest : ^,S«hr viel Geld muh durch
Erpressung in die Hande der Vertreter fascistischer
Organisationen gcjlossen sein. " Ferrari hat de»,
Grundstock seines großen Vermögens beim Alko¬

holschmuggel und anderen schmutzigen Un¬

ternehmungen verdient . Das nützte », die

fase ist isch en Vertreter Mussolinis in der
nordamerikanischen italienischen Kolonie ans und
erpreßten , von dem Bankierunge¬
beure Summen . Ferrari mußte faseistlsche
Zettungen finanzieren , fascistische Größen ans -

halten , da » Geld für Festlichkeiten hergeben , bi «
auch sein große » Vermögen durch diese unaufhör ¬

lichen Erpressungen verbraucht war . Nun ziehe «
sich Mussolini und feine Presse , die Ferrari noch
vor kurze »» lobpriesen , von dem zugrundegerich¬
teten bankerotten Italiener vornehm zurück.

Trotzki telegraphiert dem „ Dallv Herald " .
Wie das englische Sozialistenblatt meldet , hat e »

von Trotzki ei », Telgeranun erhallen , in welchem
er die Nachricht der „ Times " denkentiert , daß ihn
das Außenministerium Sowjetrußland » durch
einen Vertreter besuchen ließ , um die politischen
Beziehungen zwischen England nnd Rußland zu
entrieren . „ Meine Einreisebewilligung nach Eng¬
land ist »»nd bleibt absolut eine Privatsache ", tele¬

graphiert Trotzki .

Richt boß Prag , auch Oxford . König Fuad I .

von Aegypten wurde bekanntlich von der tschech»,
scheu Prager Universität zum „Ehrendoktor " feier¬
lich promoviert . Wir gönnen der Prager Univer¬

sität den neue » Ehrendoktor ! Jetzt hat auch di «

Oxforder Universität de», ägyptische»» Minister «
prasidcute », den spanischen Gesandten und den

General Taives zu Ehrendoktoren ernannt .
Ein Hut — Vierzehn Monat « Zuchthaus ! Bon

einem Gericht in Wanne - Eickel wurde ein

Arbeiter wegen Diebstahl » zu einem Äahr zwei
Monaten Zuchthaus verurteilt . Er hatte in eine «

Lokal einen abgetragenen schwarzen
steifen H» t entwendet , der einen Wert von

kaum drei Mark hatte . Die Strafhöhe wurde mit

dem Borskiafruregister deS Mannes begrünt '

Die Ausbreitung der Lepra . Entgegen der

Annahme , daß die Lepra in Europa vollständig
ausgestorben »st, wird jetzt aus Griechenland ge -
mcldet , daß dort . ^500 bis 1600 Lepraerkrankun¬
gen festgestellt worden sind . Mein in Athen be¬

finden sich 40 bi » 80 Fäll « in Behandlung . . Seit »

samt mutet an , daß sich diese Kranken frei in der
Stadt betvcgcn dürfen und nur vom Pasteur -
Institut kontrolliert werden .

Werkschaft nicht gehen . Die Bewerberinnen ver¬

langen , heißt eS, auffallend niedrige Löhne , 800

b - i « 400 Kronen » m M o n a t . — also einen

Hungerlohn , von den » besonders in Prag eine

Angestellte nicht leben kann , da « wird Wohl auch
der Bürger in seiner blauen MontagSstiinmung
kapieren ! Mit dem Geld , daS der Herr Chef be »

einem Barbesuch mit der linken Hand auSgibt ,
soll ein Mädel die teure Woh»»»»ng , die Kost und

die „ standesgemäße " Kleiduilg bezahlen ! Natür¬

lich wissen die Chef », daß sie von den Gewerk¬

schaften um diese », Schandlohn niemanden be¬

kommen , die Angestellten wieder wissen , wieviel

e « geschlagen hat , wenn der Chef durch da « In¬
serat „ Bürokraft — Gehaltansprüche bekannt¬

geben " sucht . Nur die schon lange arbeitslosen ,
der Verzweiflung ausgelieferte »» Mädchen könucn

sich auf die Schmutzkonkurrcnz einlasse »
und antworten , denn wenn sie mehr al « 400

Kronen verlangen , fallen sie ja bei dieser ge¬
heimen Lizitation durch . Die Bürger
aber täten besser, ihren montägigen Katzenjan, »
mer durch KafseehauSgespräche statt durch öffent¬
liche Erörterung abzureagieren »»nd den Opfern
ihrer Ausbeutung nicht noch den Kohn eines er¬

heuchelten sozialen Mitgefühl » zu bieten .

Finanzieller Zusammenbruch der kommuni¬

stischen Jugendzritnngen . Da » Blatt der kontmuni -

stischen Opposition . ^Kvmunista " veröffentlicht
ein geheime » Rundschreiben , welches am 13. Juni
von der Zentrale der kommunistischen Jugend -
organisation versendet wurde , in welchem über
di « finanzielle Lage der Zeitschriften „ Pravda
MlLdeSe " und „ Jugendwacht " bitter geklagt wird

' und bekanntgegeben wird , daß kür die weitere

. Herausgabe dieser Zeitschriften keli » Geld vorhan¬
den ist , weil niemand die Zeittmgen lesen und

viel weniger noch bezahlen will . In dem Rund -

schreib « wird ausgefordert , die Kolporteur « mögen
wenigsten » einen Teil der Schulden bezahlen »»nd

e » wird versprochen , daß demjenigen , der nur

einen Teil befahlt , der Rest naMesehen wird .

Diese » Rundschreiben zeigt den völligen Zusan, -
menbruch der kommunistischen Jugendbewegung
in der Tschechoslowakei .

Eine furchtbare Familientragödle wird auS

Banffshire ( England ) gemeldet . Die Fran
eine » Landarbeiter « warf ihre fünf Kinder im

Alter von zehn Monaten bis vier Jahren in den

Spefluß , einen der reißendsten Flüe Englands ,
und sprang dann selbst hinein . Me fünf er¬

tranken .

Den Freund überfalle «. Au « Wien wird

gemeldet : Der Buchhalter Karl Mayer , der

ich in Geldschwieriakeiten befindet , bat seinen
tzreund , den Privatbeamten Karl Reißer , im

Verlause eine » Besuche » mit einetz , Hammer von

rückwärt » überfallen, ihn schwer verletzt und sich
selbst , al » er bei dem ueberfall in Reißer » Woh -

nung aufgestört wurde , vom zweiten Stock in

die Tief « gestürzt , wo er verletzt liegen blieb .

Beide dürften mit dem Leben davon kommen .
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Kunst ml Willen .
Vergolesi ' Abend in der Kleinen Bühne .

t ^ La scrva padrona " , Intermezzo . —
• 91 maestro di musica " , komische Oper . )

Giovanni Battista Pergolesi gehört
zu den mit Unrecht vergessenen und vernachlässigten
älteren Tondichtern . Schon aus operngeschichtlichen
Gründen dürfte der Name Prrgolest niemals ans
den Theater-Spielplänen verschwinden . Denn dieser
italienische Meister darf den Ruhm für sich in An¬
spruch nehmen , für dir italienische Opera buffa
Schule gemacht und auch auf die spätere französische
komische Oper maßgebenden Einfluß gewonnen zu
haben . „ La serva padrona " ( » Die Magd
als Herrin " ) ist jene » berühmteste , im Jahre
1738 komponiert « musikdramatische Werk Pergolesi - ,
da » nicht nitr ungeheure - Aufsehen bei seiner ersten
Aufführung erregte , sondern auch ein glänzendes
Borbild zur Nachahmung wurde . Die köstliche
melodische Frische und prickelnde Rhythmik , der
feine Humor dieser Kurz - Oper und ihre delikate ,
Mr auf die Streicher beschränkte instrumentale
Haltung stempeln dieses Werk zu einem Kabinett¬
stück buffomäßtgrn Charakters von uiwergänglicher
und immer wirkungssicherer Schönheit . Originell
ist dies « Opera buffa auch in ihrer Szrnenführung ,
da sie sich nur zweier singender Personen und eine¬
stummen Diener » al » handelnder Personen bedient .
„ La serva padrona " stellt die erweiterte und ver¬
edelte Form der von LogroSeino geschaffenen
Opera buffa dar , die als Intermedium , Inter -
m e z z o oder '

Zwischenspiel zwischen die einzelnen
Akte der Opera seria ( ernsten Oper ) ringeschoben
wurde und im p a r o d i st i s ch e n Sinne für
Scherz im Ernste zu sorgen hatte . Diese Inter¬
mezzi entsprechen den späteren Ballett - Divertisse »
ments im Drama und den Zwischenaktsmusiken der
modernen Oper . Pergolesi hat al » Erster da »
Intermezzo zu selbständigerer Bedeutung al » Opera
buffa erhoben ; seine „ La serva padrona " war der
erste große Versuch , dar eine Glanzepoche der Opera
buffa einleitende Musterbeispiel . Giovanni Pergolesi
teilte leider da » Schicksal manch anderer berühmter
Künstler ; rin früher Tod setzte dem Schaffen de »
erst SrchSttndzwanzigjShrigen ein grausame » Ende .
Daß sich Pergolesi in den kurzen Jahren seine »
künstlerischen Wirken « zu einem der genialsten
Repräsentanten der neapolitanischen Kom¬
ponist enschule entwickelte , spricht für seine
tondichterische Bedeutung , deren Grund am Neapler
Konservatorium die Tondichter Greeo , Durante
und Feo legten . Seinen ersten großen Erfolg er¬
rang Pergolesi al » Komponist eine » geistlichen
Werke »; einer festlichen Messe , die er im Auftrage
der Stadt Neapel komponiert hatte ; auch sein letztes
bedeutendes Werk war geistlichen Charakters , da¬
berühmte „ Stabat mater " für zwei Frauen¬
stimme^ Streichquartett und Orgel . An Bühnen¬
werken schrieb Pergolesi außer der „ Serva padrona "
noch elf Opern und Intermezzi , die ihm
aber wenig oder keinen Erfolg brachten . „ I l

maestro di musiea " ( „ Der getreue
Musikmeisters gehört zu den acht nach der
„ Serva padrona " entstandenen Opern de » Ton¬

dichter ». Diese Oper ist nicht mehr al » Inter¬

mezzo bezeichnet , sondern trägt den selbständigen
Titel Opera buffa ( komische Oper ) . Ihre melodische
Schönheit , rhythmische Lebendigkeit und ihr köstli¬
cher Humor stehen dem Intermezzo „ La serva
padrona " in nicht »; nach ; al » glänzende » parodisti¬
sche» Werk übertrifft sie diese » sogar noch an

satirischer Schärfe . Während in dem Intermezzo
„ La serva padrona " die Kunst eine » schönen , jungen
Mädchen », von der Stellung einer Magd zur Herrin
de » Hause » zu gelangen , behandelt wird , betrifft
di « komische Oper „ 91 maestro di musiea " die er¬

götzliche, zeitlose Geschichte von der begehrten schönen
Sängerin , um die sich ihr Lehrer und ein Impre¬
sario bemühen , bl » ersterer schließlich doch Sieger
bleibt .

An die Aufführung der beiden entzücken¬
den Werke war viel Liebe und Fleiß verwendet

worden . Max Liebl al » Regisseur und

Maler Iilovsky hatten für eine ebenso stil¬
voll « wie einfallsreiche und originelle Szene gesorgt ;
geschmackvoll « Kostüme belebten da » Szenenbild in

ungemein fördernder Weise . Die musikalische
Leitung versah Opernchef Steinberg , den

« mlel - SM.
Bon Hedda Wagner .

Bor meinem Fenster steht ein Marillenbaum 7 -
und in seiner Astgabel , dort , wo der Stamm sich
in UebermannShöhe teilt , hat jetzt ein Amselpaar
sein Nest erbaut .

Bor wenigen Wochen begann der Baum zu blü¬

hen, war weiß von Blüten , durchsummt von Bienen .

Damal » haben ihn wahrscheinlich die Amseln aus¬

erkoren . Jetzt ist er voll zartgrüner Blatter , gibt
wundervoll kühlen Schatten , ein schirmende » Dach vor

Wind und Rege » . Die Amseln haben «inen alten

Strumpf al » Grundfeste ihre » Heim » benützt , darauf
mühsam und zierlich ihr Gemach erbaut . Und jetzt
sitzt di « Ämselfran auf drei türkiSgrünen Eiern ,
Der schlanke , rindenbraune Bogel sitzt, geduldig
Stunde um Stunde , Tag um Tag , regelmäßig zwei¬
mal de » Tage » vom Amselvater abgelöst . Sehr oft ,
besonder » morgen » und abends , sitzt er eine Zweig¬
stufe höher und singt süß und lieblich der Gefährtin
eine » seiner wundervollen Lieder vor . Und des

Nacht » sitzen zwei Weiche, gefiederte Körperchen ein¬

trächtig auf dem werdenden neue » Bogellrben . . .
Der Garten , in dem sich solche » absvirlt , ist sehr

still . E » gibt , keine Kinder , keinen Hund , kaum hin
und wieder «ine altersschwache und ungefährlich «
Katze. Nur «in Trupp lustiger Hühne . r bevölkert die

unterstützenden Klavierpart selbst spi «lend, vom
Klaviere au ». In rhythmischer Hinsicht gab er der
delikaten Musik Pergolesi » alle », wa » sie zur Leben¬
digkeit ihrer Wirkung braucht , dynamisch aber gerietalle » zu massiv und laut . Unter den mitwirkenden
Solisten war Roller al » getreuer Musikmeister
der beste; er traf nicht nur in der Darstellung den
parodistischen Ton vorzüglich , sondern wirkt « auch
al » Sänger echt busfomäßig . Auch Band ! er bot
in beiden Werken ausgezeichnet « Leistungen , trotz¬
dem sei » Humor nianchmal zu trocken war . Unter
den weiblichen Darstellerinnen entzückte por allem
Frl . Traute Rohne , die allerliebst aUSsah und
ganz köstlich spielte ; stimmlich war sie etwa » zu
massiv . Auch Frau Schulz - Eisenlohr sah
reizend au », wußte darstellerisch zu interessieren
und sang sehr schön; der Wortbehandlung und
Wortdeutlichkeit hätte sie mehr Aufmerksamkeit
widmen können . Än kleineren Rollen bewährten
sich die Herren Bauer , Ludwig und Petzelt .
Da » über Erwarten zahlreich erschienene Publikum
bereitete den beiden köstlichen Werken und ihren
künstlerischen Mittlern «in « begeisterte Aufnahme .
Schade nur um die Mühe und Arbeit , die man
an diese knapp vor Torschluß in Szene gesetzte
Pergolesi - Aufführung gewendet hatte ; der kommen¬
den Spielzeit geht sie verloren , weil zwei der Haupt -
mitwirkenden im Herbst « unserem . Opernensrmble
nicht mehr angehören werden . Und noch etwa » :
Bor künstlerisch so bedeutenden Abenden wie dieser
einer war sollte man auf die Vorführung de » ge¬
schmacklosen Reklamographen vor der Vorstellung
verzichten ! E. 9 .

„Hochzeit in Hollywood . " ( Operetten - Erst .
aufführung im Neuen Deutschen Thea¬
ter . ) O » e a r Strauß , der Komponist dieser
Operette , hätte besser getan , sie der Oeffentlichkeit
vorzuenthalten ; denn sie ist ein bedenklich schwache »
Opu » de » „Walzertraum " - Komponisten . Die meloi

dische und rhythmisch « Erfindung ist auf ein kaum

ausreichende » Mindestmaß zusammengeschrumpft ,
StimmungSlosigkeit , ja sogar Langeweile geht von

SchmeUng .
In Amerika besiegte Donnerstag vergangener

Woche der deutsche Schwergewichtsmeister im Boxen
Schmeling den Spanier Paolino über 16 Runden

nach Punkten . Diese „Großtat " wurde von der ge¬
samten deutschbürgerlichen Presse aufgegriffen , in

spalten-, ja seitenlangen Berichte » echt nach Schmock
aufgezäunt und den staunenden Bürgern zum Mor¬

genkaffee haargenau mit all jcirtn unblutigen und

blutigen Phasen ( die letzter « überwogen die ersteren )
serviert . Wie appetitlich liest sich dieser Satz : „ Sein
( Paloltnlr ) Gesicht verwandelt sich allmählich in .

«ine blutige Masse . " Und dann wird erzählt , daß
es in den Pausen gar nicht gelang , di « entstandenen
Wunden vollständig , zu verkleben . Aber da » ist ja
noch gar nicht » gegen da », wa » sich von der 14 .
Runde an abspielte. Schmock meldet : „dramatischen
Höhepunkt " , „wilde Begeisterungsschreie ", „ Hüte
wurden zertrampelt , Frauen wurden ohnmächtig ,
die Menge raste ", „Paolini - Auge ist fast zur Ei¬

größe " verschwollen " , „ da » linke Auge beginnt sich
zu schließen", und da » geht so weiter , bi » die Runde

zu Ende ist und Paolini beim Gongschlagr „nahe¬

zu ohnmächtig zusamcnbricht " . Die letzte
Runde zeigte den Spanier „ vollkommen hilflo »", er
war „ ein Spiel der Launen Schmeling » " und

zeigte da » Bild eine » lebenden Sandsacke »" . Da »

Vorstehende erhebt zwar nicht Anspruch auf Voll¬

ständigkeit , aber jeder kann e » sich ausmalen , daß die¬

ser stampf " dem sensation - gierigen Bürgertum alle

Nervenkitzel geliefert hat , die e - braucht , um sich
von den schweren Sorgen und Mühe » de - Tage -
zu „erholen " . Die Frieden - bestrebungen der eng¬
lischen Arbelterregierung sind für Schmock ein Dreck

gegen diesen Kampf . Zehn , im strengste » Falle

sind e- 50 Zeilen — für den Frieden , aber für den

„ Boxkampf der Weltgeschichte " da lohnt e» sich, deren

tausend und auch mehr zu schreiben . Aber der ganze
bürgerliche Sensationsbericht wäre unvollständig ,
wenn e» Schmock nicht gelungen wäre , von Schme¬

ling einen „autobiographischen Versuch " zu erhalten ,
in dem Schmeling sein bisherige - Leben schildert

stillen Steige . Und da - gefällt der Amselmama . Ich
sehe ihr sehr ost zu : ihre großen , glänzenden Vogel¬
auge » erwidern furchtlos und zutraulich meinen
Blick . Und der Amsrlpapa kommt täglich auf - Fen¬

sterbrett , um sich irgend etwa - Gute - zu holen , das

ich ihm hingrlegt habe .
Bor ein Paar Tagen , als e - ein wenig rieselte ,

beobachtete ich mit dem Feldstecher da - Tierchen . Es

duckte sich kaum etwas tiefer . In seinem sanften
Blick lag so unendlich viel Bertrauen , Mut und Da -

seinsfreudigkeit .
Liebe , kleine Amselfrau, - wie geht e - dir gut , —

weil du noch so naturnahe bist. Du hast keine Be¬

schwerden um Bergangenr », keine Sorge » für die

Zukunft . Du lebst auf dem schmalen Heute , ganz
au- gefüllt von ihm . Aber weil d » eben nur eine Ge -

genwart hast , ist sie so reich und au- gefüllt . Du

kennst kein Beklagen von Gewesenem , kein Bangen
vor Kommendem .

Da sitzest du nun und lebst und atmest uiü > freust
dich. Dann werden deine Kindlein aus den Eiern

kriechen und du wirst viel Mühe und noch viel mehr
zärtliche Freude haben — und der sattgrüne Blätter¬

vorhang vor eurem braunen Nesthan » in der Ast¬
gabel wird im Sommerwind wohlig schaukeln und

von den Blattspitzen werdet ihr kühlenden Morgen¬
tau schlürfen . Und spater reifen dann die gelbrosigen
Marillen , die fast so goldig sind wie eure Schnabel

Mund wieder ist euch «in Tischlein von der Natur

gedeckt .

dieser Operettenmnsik au ». Einzig in der Harmoni¬
sierung und Instrumentation , also im technischen
Aufbau , zeigt di « Operette Haltung und offenbart
die Kunst und Routine ihre » Schöpfer - , der alte
und spärliche neue Themen in kontrapunktischer
Weise verflicht und für glitzernde und schillernde
Farben im Orchester sorgt. Aber auch da tritt auf¬
dringliche Manirierthrit zutage ; ewig « Celrsta -
Klänge , Glocken - und Harfentöne und singende
Geigen . Auch die Textdichter Jakobson und
Hardt haben sich nicht angestrengt , dem Kompo¬
nisten «in wirksame - Libretto zu liefern . Die Schick¬
sale der „Walzrrtranm " - Heldin , der feschen Diri¬
gentin einer Wiener Damenkapelle , in deren Reize
ein Erzherzog verstrickt wird , sinden in der „Hoch¬
zeit in Hollywood " ihre Fortsetzung ; st« avanciert
zur gefeierten Filmdiva, - der erzherzogliche Lieb¬
haber ist unterdessen um Thron und Existenz ge¬
kommen und geht nach Amerika , um ein neue -
Glück zu suchen . Natürlich kommt er mit der

Iugendgeliebten zusammen ; nur sind die Rollen

vertauscht , sie kann geben , er muß nehmen , wa -
kommt . Kurz und gut , nachdem der wahre Grund
bekannt wird , um defsentwillen beide sich trennen
mußten , gibt e- di « obligate Bersöhnung und
Heirat . Da » Normalschema der modernen Overetten »
handlungen ist also auch hier gewahrt : Nm da¬
sentimentale , seriöse Liebe - Paar sind mehr oder
weniger erträgliche Trottelsiguren gruppiert . Neber
die Oede und Langeweile dieser Operette vermochte
auch ihre gute Ausflchrung nicht hinwrgznhelfen , an
der neben Kapellmeister Waigand al - musikali¬
schem Leiter und Rudolf Stadler al « Regisseur
noch di « Damen Baum , Reichl in und Lon »

gauer sowie die Herren Kiveron , Fleisch¬
mann , Schipper , Schönberg , Ludwig
und Schaumann Anteil hatten . —« k .

Repertoireänderung für heute : „ Ein Masken¬
ball " . Anstatt der angrkündigten Ausführung von
„ Schwanda " geht hrnte im Neuen Theater Verdi -
Oper „ Tin Maskenball " in SM « . Anfang

und wie er „ da - Glück " suchte : „ Ich kam
nach Düsseldorf , Beurath , Aachen und Mühlheim
a. d. Ruhr , wo ich in den verschiedensten Berufs¬
zweigen arbeitete " . . . „ auf Geldverdienrn bedacht
sein" und „ 1924 wurde ich Berufsboxer " . Dieser
28jährige Mann hat von der Arbeit , die Millionen
Arbeiter leisten und leisten müssen , um sich und
ihre Familien kümmerlich durchzubrsngen , sich nicht
da - „ Glück " versprochen , sein Traum war höher .
Darum wurde er Berufsboxer und da in Europa
für eine solche Sorte von Menschen nicht viel Da¬
seinsberechtigung besteht , hat er eben da » Land auf¬
gesucht , da « seinem „ Glück " am besten dienen kann :
Amerika , da - Land der Träume einet jeden , der
sein Geld auf eine leichtere Art verdienen möchte ,
al - in den Fabriken für den Götzen „ Dollar " zu
bluten und zu verkommen . Zum Schluß wollen
wir noch frsthalten , daß diese „Großtat deutschen
Können - " durch die deutschen Radiostationen über¬
nommen und mit dem „Deutschland - Lied " „ würdig "
beschlossen wurde . Sport ? ! Nein , bloß kulturlose
Würdelosigkeit de » Bürgertums l - —kl .

Bürgerlicher Sport .

Fußball .

DFC . Prag spielte Sonntag in K 0 t t b u s

gegen eine Auswahlmannschaft der Lausitz und
konnte einen schönen Erfolg erringen . Die Prager
gewannen 9 : 1 ( 2: 1) .

Zweimal Unentschieden . Die Spiele gegen die
Ländermannschaft von Iugoflawien und gegen ein «
Städtemannschaft von Agram waren für die Reprä¬
sentanten der Tschechoslowakei gerade nicht von
Erfolg begleitet . Da » Länderspiel endete 8 : 8 ( 2 : 2 )
und Prag gegen Agram 8 : 8 ( 1 : 2 ) .

Slavia Prag konnte im Wiener Turnier an
beiden Tagen siegreich bleiben . Samitag schlug sie
Rapid 4 : 2 ( 9 : 2 ) und Sonntag gewann sie gegen
Hakoah gar 8 : 0 ( 2 : 0) . Hungarla Budapest wurde

SamStag von Hakoah mit 1 : 8 geschlagen , das¬

selbe Ergebnis erzielte Rapid gegen die Budapester .

Und so lebt ihr einen Sommer lang , dann noch
ein paar andere — und dann ? !

Ihr geht ja denselben Weg, wie wir Lebenden
alle — au » dem hellen Morgenrot de » Erwachen »
zum Dasein hinab in » trübe Dunkel de » Vergehen ».

Aber ihr wißt da » nicht .
Und darum ist euer Leben ein Idyll

und da » unsere ein banger , hastender
Traum .

Sumpfbiber auf der Wanderung . Ein Freund
de » Kosmos schreibt aus Argentinien : Bor einigen
Jahren betrieb ich im Lagunengebiet de » Parana
eine Transiederei . Eines Tage » fuhr ich auf meinem
Motorboot , begleitet von einem Halbindianer , auf
den Gewässern herum , und dabei begegneten wir
einem Auswanderungsstrom von mindestens 8999

Sumpfbibern . Sie durchquerten den breiten Fluß¬
arm ,

- ließen sich weder durch da » Motorgeräusch ,
noch durch die Ruderschlage verscheuchen , tauchte »
nicht einmal unter , sondern stiegen am anderen

Ufer ans Land und zogen , einer langen Riesen¬
schlange gleich, vorwärts , al » seien sie hypnotisiert .
Massenwanderungen kleiner Nagetiere , wie der

Lemminge und Wanderratten , sind ja bekannt : daß
aber ein so großer Nager wie der Sumpfbiber in

so gewaltigen Massen au » wand « rt , ist jedenfalls eine '

seltene , meine » Wissen » noch nicht beobachtete Er -

jcheinung .

Sonstig « Ergebnisse . Kladno : SK . gegen
SK . Rakonitz 8 : 0 ( 4 : 0 ) . — Tabor : Bohemian »
Prag gegen Südböhmische Gauelf (tschechisch) 6 : 9
( 2 : 9 ) . — Pilsen : DFC . vudwei » gegen SK .
8 : 1 ( 1 : 0 ) . — Komotau : DFK . gegen Turner
SK . 8 : 1 ( 2 : 1 ) . — Aussig : TFK . Profi gegen
DFK . 4 : 2 ( SamStag ) ; Sonntag : DFK . geg . Lesky
Lev Nestomitz 1 : 6 ( 9 : 0 ) . — Reichenberg :
TFK . ( Profi ) geg . RSK . 8 : 1 ( 2: 9) . — Brünn :
Vienna Wien gegen Lidrniee 4 : 2 ( 1: 2) , SamStag ;
Mor . Slavia gegen Brünner SC . 6 : 8 ( 4: 2) . —
Iglau : DFC . geg . Stadion Bndwri » 2 : 9 ( 1 : 9 )
nnd 8 : 8 ( 9 : 2 ) . — Olmütz : DFC . gegen Lechie
8 : 2 ( 2: 2) , Mor . Slavia gegen LSS . 7 : 1 ( 8 : 9 ) .
— M. - Ostrau : DSV . Witkowitz gegen MOST .
8 : 2 ( 1: 9) . — Troppau : DSV . gegen Hanaeka
Slavia 6 : 2 ( 8: 1) , SamStag . — Preßburg :
83er FC. Budapest gegen LSK . 6 : 1 ( 8 : 0 ) , SamS¬
tag ; Somogy Szegedin gegen LSK . 2 : 1 ( 0 : 0 ) . —
Sillein : Viktoria LiÜov gegen SK . 3 : 8 ( 2 : 1 )
und 1 : 1 ( 1: 0) 1 — Wien : Handball - Länderkampf
Deutschland gegen Oesterreich 8 : 7 ( 8 : 8) .

Leichtathletik .

Leichtathletikmeistrrschastrn der Tschechoslowake ».
SamStag und Sonntag wurden in Prag dir Leicht -
athletikmeisterschaften für Männer durchgeführt .
Di « Beteiligung von feiten der Athleten war für
den bürgerlichen Sport beschämend gering ; in den
einzelnen Disziplinen „kämpfte " manchmal nur ein
Wettkämpfer nm den Meistertitel . In den Stafetten
sah e » genau so jämmerlich au ». Die Brünner
tschechischen ( Lidenice ) und deutschen ( Altbrünner
Sportgemeinde ) Athleten hatten die Teilnahme an
den „Meisterschaften " abgesagt . Den deutsch «:
Athleten ist allerding » die Teilnahme verleidet
worden durch die „vergessene " Einladung ; e» er¬
schienen lediglich die 4X100 - Meter - Staffrl der
Prager DEHG . ( die aber wegen falschem Stab¬
wechsel » ditqualifirrt wurde ) und der Aufsiger
Koberstein ( Speerwurf ) am Start . Die erzielt «»
Zeiten in den Laufkonkurrenzen blieben ( bi » auf den
400 - M. - Hürdenlauf ) weit hinter allen Erwartungen
zurück . Wenn man bedenkt , daß z. B. Knönicky
die 100 Meter unter 11 Sek . ( vor kurer Zeit in
Wien 10 . 7 Sek . ) läuft nnd dieser „ Star " nicht am
Start erschien und der Meistertitel daher an ein «
Läufer fiel , der 11 . 4 Sek . brauchte , kann man sich
ein Bild mache », wie angesehen diese „Meister¬
schaften " in der Oeffentfichkeit sind . Wenn noch
dazu technische Mängel von feiten der Leitung zu¬
tage treten , wie sie beiden Tagen anhafteten —
schlechte Zeitmessungen , keine Startnummern — ist
e» schließlich kein Wunder , wenn auch diesem bür¬
gerlichen „Volkssport " nicht d»r Weizen blüht .
Rekorde wurden zwei erzielt , und zwar im Hoch¬
sprung mit 1. 88 Meter und im 400 - Meter - Hürden -
lauf mit 68 . 2 Sek . — Alle » in allem : die Bürger¬
lichen können stolz sein auf ihren „Massen " - und
„Volkssport !

Der Weltrekord im Kugelstoßen für Frau «
wurde von Frl . Heublein ( Deutschland ) n«uerding »
verbessert , und zwar von 11 . 90 auf 12 . 21 Meter .

Wassersport .

Wasserball . Preßburg : PTE . gegen Sparta
Prag 4 : 2 ( 8 : 0 ) ; MAC . Budapest gegen PT « .
9 : 2 ( 6 : 1 ) , SamStag . — Kaschau : 33er FC . Bu¬
dapest gegen KAC . 8 : 0 ( 4: 0) , SamStag .

Literatur .
„ Familie Borm . " Roman von Karin Mi¬

chaeli » . Gustav Kicpenhcucr - Verlag , Brrltn - PotS -
dam . Der Name Karin Michaeli » würde diesem ihrem
neuesten Werke allein schon Beachtung bei der gro¬
ßen Gemeinde der Bewunderer ihrer Kunst wecken .
Um wie viel mehr wird «» diese » Buch bewirken ,
da » ihren meisterhaftesten und vollendetsten Werken
zugezählt werden muß ! Karin Michaeli » beweist auch
hier wieder ihr « tiefe Kenntnis der Frttuenfeele und
der Menschenseel « überhaupt , aber der Roman ist
auch reich an Handlung und Geschehnissen abseitiger
Art , ohne daß sich je zwischen der reich bewegten
Handlung nnd den Charakteren der von ihr geschaffe¬
nen Menschen «in Riß zeigen würde . Alle » Geschehen ,
da » sich ring » um den Krel » der Familie vollzieht ,
deren llinzrlschicksale da » Thema de » Roman » bilden ,
ergib : sich schließlich au » inneren logischen und psy¬
chologischen Gründen mit Notwendigkeit . Da » Werk
zählt zu dem besten , wa » an Romanliteratur in jüng¬
ster Zeit erschienen ist . E » ist fesselnd erzählt und ist
zugleich «in wertvoller Beitrag zum Problem der
Eh«. r .

„ was nicht im vaedekrr steht . " Band 7: Part » .
Bon H. v. Wedderkop . Verlag R. Piper «. Co. ,
München . ( Prei » Mk. 6 . —. ) ES war ein prächtiger
Einfall mit dieser Buchserie den Besuchern großer
Stadt « «Inen Cicerone beizustellen , der ihnen erklä¬
rend , plaudernd , ratend zur Seite steht, ihnen da »
Getriebe , da » Wesen , die Menschen und Eigenheiten
dieser Städte weit näher bringt , al » e » die trocken¬
sachlichen Reisebücher zu tun vermögen . In dem so¬
eben erschienenen Bande „ Pari » " erzählt Wedder¬
kop, der nicht nur die Aeußerlichkeiten , sondern auch
die Seele dieser liebenswerten Großstadt kennt , amü¬
sant von ihrem Leben und ihren Besonderheiten ,
von Künstlern , vom Weiblichen , von Zeitungen , von
großen Schneidern und vielem anderen , so daß man
diese » Pari » noch von anderen Seiten kennen lernt
und in seine Geheimnisse besser «Ingesührt wird , al »
von irgendeinem der berufsmäßigen Fremdenführer .
Da alljährlich viele tausende Fremde Pari « überflu¬
ten , darf man annehme » , daß e» gewiß unter ihnen
viele geben wird , die sich vorher an der Hand diese »
frisch und anregend geschriebenen Buche » neben dem
Reisehandbuch über di « Seinestadt genauer informie¬
ren werden . Hervorgehoben zu werden verdienen di «
heiteren , spritzigen Jllustrattonen verschiedener Zeich .
ner , die zahlreich in den Text eingestreut find . r .

7 Uhr . ( 214 - 2 ) .

Sport * Spiel * Körperpflege
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BertttWd Die Arbektenirelle

und

Wir teilen unserer Mitgliedschaft mit , daß am 30 . Juni 1. J . unser guter Kollege

OTTO TAUSSIK
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| Kontoristin
V perfekt deutsch und tschechisch , flotte Stenogn

> ■

Stellvertreter des Regierungskom «
missärs der Allgemeinen Pensions¬

anstalt gestorben ist

Die Anstalt verliert in dem Verblichenen ihren

langjährigen , hervorragenden und leitenden Funktionär ,
welcher sein ganzes Leben tatkräftiger Arbeit für die

Sicherung der sozialen Forderungen der Privatange *
stellten in aufopfernder Weise gewidmet hat .

Er erwarb sich durch unermüdliche selbstlose und

aufopfernde Tätigkeit um das Wohl der Anstalt , der

Versicherten und Rentner , söwie der Privatangestellten

überhaupt ein dauerndes Andenken .

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 3. Juli

um 3 Uhr nachm . am isr . Friedhöfe in Straschnitz statt .

Prag » am 1 . Juli 1929 .

Die VerwaltungskommlMion der

Allgemeinen Pensionsanstai t gibt hie -

mit Nachricht , daß am Sonntag , den 30 . Juni nach

langem und schwerem Leiden Herr

Jugendbewegung .
Sozialistisch « Jugend , Prag . DienLtag , den 2.

d. M. Lugendabcnd am Turnplatz auf der Hetzinsel
( BcwegungSchor ! ) ; zuvor Ballspiele . Mittwoch , den

8. d. M. im Verein deutscher Arbeiter Ausschuß »
Sitzung . Beginn halb 8 Uhr.

Genossenschafts - Ange »
stelltenrat ,

Handel .

Industrie »
Sozial versicner ungs «

Angestellte »
Verband der Bank « und

Sparkassenbeamten »
Verband der keramischen

Beamten »
Verband der hl . Assekuranz «

beamten und Vertreter .

Aus der Partei .
Ausweis für den Monat gnni 1919 .

Die erste Zahl bedeutet Parteifonds , die

eingeklamnierte Wahlfonds :
Bodenbach 4750 K ( 1100 K) , Lands -

11oh 400 K ( 100 K) , Karlsbad 7200 K

( 1800 K) , Mies 2310 K ( 490 K) , Stern -

berg 2400 K ( 600 K) , Teplitz - Saaz
4400 ( 1100 K) , Trautenau 2800 K ( 570 K) ,
Troppa n 1256 X ( 314 L) .

» IvUvl Uv I

unerreicht preiswert . Beste PrSzIslons -
kameras mit lichtstarker Markenop ' lk
sowie AnHncerkameras von Ki 11 . —
an. Filmkamera Ki 26. —, Film für
6 Aufnahmen 3. 5X3. 5 Ki 1. 80. 1 Dtxd.
Platten 6X9 Ke 9. 60. 9X12 Ki 15. —,
100 Postkarten Ki 29. —. Alte Bedarfs *
artlkeVPrelsHsten 90 Selten , tret . 182

perfekt deutsch und tschechisch , flotte Stenographin
Mascbinenschreiberin , wird sofort aufgenommen .

Bewerberinnen müssen der deutschen sozialdem . Arbeiter¬

partei angehören . Offerte sind an die Verwaltung des

„ Sozialdemokrat “ , Prag II . » Nekazanka 18 zu senden .

Gewerkschaftsorganlsation
der Cechoslovaklschen

Advokatsu . Notariatsbeamten .

Allgemeiner Angestellten «
verband » Reichenberg .

Reichsverband der Bergbau «
und Hiittenangestellten ,

Teplitz - Schönau .

Fachgruppen :
Zentralverband der

Versicherungsangestellten »
Union der Geschäftsreisenden ,

nach schwerem Leiden verschieden ist . Einer der Besten , der sein ganzes Leben den Interessen der Ange¬
stelltenschaft widmete , hat uns in dem Augenblick verlassen , wo er die Früchte seiner reichen Saat hätte
ernten können . Der Aufschwung unserer Organisationen , ihr unvergleichlicher wirtschaftlicher und sozial¬

politischer Fortschritt , ihre Bereitschaft in allen Angestelltenfragen tragen das Merkmal der Persönlichkeit
dieses unseres verstorbenen Kollegen .

Die ungewöhnliche Liebe , die er den Interessen der gemeinsamen Sache widmete , behalten wir in

ständiger Erinnerung , die wir am besten durch Ausübung seiner schönen Grundsätze : Durch ehrliche Arbeit
zu weiteren Erfolgen 1 ehren werden .

Kollege Taussik , nie werden wir Deiner vergessen 1

Das Begräbnis des Verschiedenen findet am Mittwoch , den 3 . Juli , um 3 Uhr nachmittag aus der

Begräbnishalle des israelitischen Friedhofes in Straschnitz statt .

Prag » den 1 . Juli 1929 .

Der Film .
Programm der Prager Lichtfpielbiihnen .
Urania (deutsches ) Kino : „ Luln . " Asta Nielsen . —

. „Sirabenbrkanntschasten . "
Lido : „ Verdun , Visionen der Geschichte . "
Alma : „ Mann gegen Mann . " — „ Der stürmische
^Kavalier . "

American : „ Der Ueberfall auf die Carolfarui . " —
'

„ Die Liebe der Herzogin von LangeaiS . "
Belvedere : „ Das Grabmal einer großen Liebe . "

Beseda : „Kadetten . " — „ Der schwarz « Jack . "
Konvikt : „ Pater Adalbert . "
Rozh : „ DaL rote Mal . " — „ Ausflug ans der Ehe . "
Adria : „ Michael Strogow . " ( Der Kurier des
?Zaren . )

Avion : „Tolle Weiber . "

Mora : „ Die LiebeSinsel . " — „ Die Panzerpost . "
Hvözda : „ Pat und Patachon als Detektive . "
ÄuNS : „ Die lustigen Vagabunden . "
Kapitol : „Riff und Raff bei der Feuerwehr . "
Koruna : „Riff und Raff bei der Feuerwehr . "
Louvre : „ Die Naturgesetze . "
Lneerna : „Tarzan , der Mächtige . "
Pietro : „ Faust . " E. JanningS .
Olhmpic : „ Pat und Patachon als Detektive . "
Orient : „ Der schwarz « Adler . " R. Valentins , V.

. Banly .
Passage : „ Chang . "
Praha : „ AuS den : Tagebuch einer Junggesellen . "
Radio : „ Die weihe Schwester . " L. Gish , R. Colman .
Maut : „ Die Saxophon - Susi . " A. Ondrak .

Svktozor : „ Hyta u. Batul . " Babh Peggy , El . Bow .
. „Der. Trompeter v. Ford Rumson . " Ä. Coogan .

. . Die gesperrt gedruckten Filme können emp -
fohlen werden .

•
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